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Der Dom zu Haynau
Am 4. Dezember 1935 400 Jahre evangelisch — 

Betrachtungen zu seiner Geschichte und seiner Kunst
Fortse tzung Von P as to r  H erm ann Fraedrich

G egenreformation in Schlesien
Ehe ich dazu ein paar einzelne Sätze 

schreibe, setze ich über dieses ganze Ge­
schehen ein geschichtliches Urteil:  Die R e­
form ation  war eine religiöse Bewegung im 
E inklang mit dem W ort d e r  Heiligen Schrift 
auf  der  einen Seite und im Einklang mit 
dem Willen des Volkes auf der anderen 
Seile. Die Gegenreformation war überhaupt 
keine religiöse Bewegung, sondern ein Akl 
poli tischer Gewalttat von oben her  gegen 
den Willen ries Volkes und gegen den k la ­
ren Sinn der Heiligen Schrift.

Die treibenden K räfte  der Gegenrefor­
mation waren die Jesuiten, die zwei Haupt-  
arbeilsgebiete sich erwählt batten , die Poli­
t ik  und d ie  Pädagogik. Das bedeute te  Be­
einflussung der führenden M änner und Be­
einflussung der Jugend. Einfluß auf die

weiten Massen versuchten sie zu gewinnen 
durch den großen  P ru n k  ihrer B auten  und 
ihrer kirchlichen V eranstaltungen, Das Volk 
gewinnt man, wenn man ihm etwas fü r s  
Auge und Ohr bietet.  D er Barockstil in 
Schlesien ist der ausgesprochene Jesu i ten ­
stil. Kein Wunder, d aß  viele den Weg von 
cler verfolgten und rechtlosen Kirche des 
Evangeliums zur bevorzugten und fr ied­
vollen römischen gingen. Welche F reu d e  
und Hoffnung löste 'der M ajes tä tsbrief  von 
K aiser Rudolph II. im Jah re  1609 aus, weil 
er den „Augsburgischen Religionsverwand- 
ten“ f ü r  ewige Zeilen volle F re ih e i t  des 
Glaubens und der Religionsübung zu- 
sicherte. Welch grausiges Erwachen m ußte 
folgen u n te r  der Rücksichtslosigkeit und 
B ru ta l i tä t  cler kaiserlichen Nachfolger, von 
denen Ferd inand  II. e rk lä r te ,  er  wolle lie­

ber ein menschenleeres Land haben, als ein 
ketzerisches. D er schlesische M ajestä tsbrief  
liegt noch heu te  im Original in der B res lau ­
er S tad tb ib l io thek  —  als geschichtliche A n­
klage, wie d ie  H absburger  ihre  feierliche 
Zusage gehalten haben. So schwer auch evan­
gelischer Glaube und evangelisches Kirehen- 
tum durch die Ereignisse des  D re iß ig jäh r i­
gen Krieges e rschü tte r t  waren, den H a u p t ­
stoß führ te  die G egenreform ation  ers t nach 
Beendigung der langen Not. 650 Kirchen 
gehen verlo ren ; 500 P red ig e r  werden mit 
■ihren Familien vertr ieben . Die evangeli­
sche Kirche Schlesiens e r fäh r t  es, was es 
heißt, eine Kirche minderen Rechtes zu 
sein, und ihre Glieder als B ürger  zweiter 
Klasse angesehen zu werden. In  aller Be­
drückung und 1 erfolgtrug fehlten die festen 
C harak te re  nicht, die m it Paulus sprachen: 
„Ich weiß, an wen ich glaube!“ , und mit 
H io b : „Ich weiß, d aß  mein Erlöser  leb t!“ 

Eherle in  berichtet in  seiner K irchen­
geschichte von einer schlesischen Münze aus 
jen e r  Zeit, auf  der  man eine F raueu g es ta l t  
—- die Kirche den Evangeliums ist gemeint 
—  auf einer Schnecke re i tend  dargestellt  
sieht. D a ru n te r  steht, das W o rt  „Hoffnung 
zu künft iger  Zeiten —  wo ist sie?“ Tn diesem
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Bilde komm t die Lage des schlesischen P ro ­
testantismus am Anfang des 18. Jah rhun­
derts zum Ausdruck.

Gegenreformation in Haynau
Da der Westfälische Friede in seinen 

Verträgen fü r  Schlesien Sonderbestimmun­
gen enthielt, nach denen die Herzogtümer 
mit noch -selbständigen Fürsten  (darunter 
auch Liegnitz) das Recht freier Religions­
übung hatten, blieb die evangelische Ge­
meinde unserer Stadt zunächst von den 
mit der Gegenreformation verbundenen Nö­
ten, unter denen das weite übrige Schlesien 
litt, verschont, so daß bis zum Tode des letz­
ten Liegnitzer Herzogs Georg Wilhelm im 
Jahre  1675 Glaubenszwang und Glaubens­
bedrückung von den Evangelischen Haynaus 
nicht gekannt waren. Das änderte .sich mit 
dem Augenblick, als die Fürs ten tüm er 
Liegnitz, Brieg und Wohlau als offenes 
Lehen an Kaiser Leopold I. fielen und so­
mit unter unmittelbare österrejehisdie H e r r ­
schaft kamen. Schon 1680 forderte  das ka i­
serliche Oberamt in Breslau Berichte ein 
wegen des Patronatsrechtes der Stadt an 
der Kirche und Besetzung der Pfarrstellen 
bei eintretenden Vakanzen, desgleichen über 
die Verwendung älterer kirchlicher Stif­
tungen. Es zeigte sich dann bald, daß auch 
in Haynau dieselben Maßnahmen ergriffen 
wurden wie im übrigen Fürstentum . Man 
plante, erledigte Pfarrstellen überhaupt 
nicht mehr oder nur mit katholischen Amts­
trägem  zu besetzen und dadurch langsam, 
aber freilich um so sicherer die Gesamt­
wendung zur römischen Kirche wieder he r­
aufzuführen. Den Anlaß zum ersten E in­
greifen in Haynau bot der Tod des im Jah ­
re 1680 als Diakonus berufenen Andreas 
Neumaun, der im Jahre 1690 das Pastora t  
und Seniorat erhielt und am 2. Februar 1692 
verstarb. O e r  Magistrat erhielt die Weisung, 
sich mit der Aufstellung eines neuen Geist­
lichen nicht zu beeilen und die Entschlie­
ßung des Oberamtes abzuwarten. Was von 
da kommen würde, wußten die Glieder des 
Rates der Stach, uud was .sie selbst und die 
Glieder der Kirchgemeinde wollten, wuß­
ten sie auch. Sie beriefen darum umgehend 
von Seifersdorf bei Liegnitz Florian Köhl- 
clien zum Pastor und Seuior. Die he rau f­
ziehende Gefahr war aber nu r  aufgeschoben, 
nidit abgewendet. Am 16. Oktober 1700 
starb Senior Andreas Neumann „an der 
Geschwulst“. Wieder berief der Magistrat,  
trotz der Warnungen des Breslauer Ober­
amtes, den Diakonus Kaspar Walther, Sohn 
eines verstorbenen Haynauer Pastors, in das 
Primariat und den hiesigen Acljunktus Rec- 
toris Johann Schneider zum Diakonus. Beide 
sahen sich gezwungen, schon nach wenigen 
Monaten ihre Ämter niederzulegen u. Stadt 
u. Gemeinde zu verlassen. Die Entscheidung 
war am 16. April 1701 gefallen. Die Chro­
nik der Stadt Haynau berichtet über die 
Ereignisse dieses Schicksalstages: Mittags 
um 12 Uhr erschien unverm utet eine K ö ­
nig!. Oberamts-Kommission in Begleitung 
zweier bischöflicher Kommissare. Den auf 
das Schloß vorgeladenen Ratsmitgliedern, 
Schöppen, Geschworenen und zur Kirche 
eingepfarrten Herrschaften wurde eine K ai­
serliche Verfügung vorgelegt, in der zu lesen 
war, daß die Stadt Haynau trotz  Verwar­
nung von höherem Ort die erledigten P fa r r ­
stellen mit „lutherischen Worts-Dienern“ zu 
besetzen fortfahre, wodurch die Kaiser!. 
Majestät zu dem Entschluß gebracht sei, 
„mit gu te r  Manier oder durch gewöhnliche 
militärische Exekution“ die Kirche zu H ay­
nau dem katholischen Glauben wieder zuzu­
führen und die berufenen lutherischen 
Wortsdiener zu entsetzen. Alle mündlichen 
und schriftlichen Einwendungen, auch mit Be­
zug auf die Verträge der Friedensschlüsse 
und andere Kaiserliche Resolutionen, fruch­
teten nichts. „Es blich hei dem harten Be­
schlüsse, nach dem die /Evangelischen nicht 
nur die Kirche und Schule, sondern auch die 
Begräbniskirche („um welche wir so instän- 
digßt mit vielen Tränen, aber vergebens ge­
boten“) verlieren mußten. Ja, die an dem­
selben Tage in der Kirche begonnene Kom- 
muuionshand'lung konnte nicht beendigt 
werden, weil die Prediger, unter Androhung 
der härtesten Strafen, vom Altar en tfern t

wurden. Da die Geistlichen durchaus keine 
Amtshandlung mehr vornehmen durften, so 
blieb ihnen nidits übrig, als die Stadt zu 
verlassen. Ein gleiches ha r te s  Los traf auch 
die Lehrer der Stadtschule: „Was dieses Be­
tragen vor ein großes unbeschreibliches La­
mentieren, Weinen und Heulen, sowohl in 
d e r  Kirche, als auch in der ganzen Stadt ve r­
ursachet, solcher Jam m er kann mit keiner 
Feder genugsam beschrieben werden, und 
hätte  dieses große Elend fast die härtesten 
Steine zuin Mitleid bewegen mögen.“ Dieses 
 ̂Unglück berühr te  unsere Stadt um so 
sdnnerzlicher, als die Bürger, außer dem 
Bürgermeister, dein Stadtschreiber und drei 
Einwohnern, evangelischen Glaubens waren. 
Auch das Kirchenvermögen in Geld und N a­
turalwerten und reiche Kirchenornate wurden 
beschlagnahmt. Nach Anstellung des k a th o ­
lischen Pfa r re rs  und des katholischen Lehrers 
erhielten alle Eltern schulpflichtiger K inder 
den Befehl, ihre K inder in die katholische 
Schule zu schicken. Amtshandlungen durf ten  
nur  noch durch, den katholischen P fa r re r  
vollzogen werden: also Taufen, Trauungen 
und Beerdigungen. Trotz  dieses Befehles 
ließen viele E ltern ihre K inder  in Ivreibau 
und Conradsdorf taufen, auch außer Landes, 
und scheuten nid it,  die auf die Ü b ertre tung  
des Befehles ausgesetzte Strafe von 12 Ta-

Fortsetzung und Schluß!

Wenn dieser Anspruch in einem 
international gültigen Vertrag, z. B. einem 
Friedensvertrag  negier t wird, bricht das b is­
herige Völkerrecht zusammen. Dann sind 
V ertreibung und Annektion  in Z ukunft  
völkerrechtlich erlaubt.

Wenn man dies alles erwägt, erscheint d e r  
S tandpunkt derer im In- und Ausland, die 
eine Anerkennung d e r  Oder-Neiße-Linie als 
polnische Westgrenze fordern , u nbegre i f­
lich. Diejenigen sogenannten Realpolitiker, 
die diese F orderung  vertre ten , haben offen­
bar  die Dinge nicht zu Ende gedacht. Ein 
Friedensvertrag, der die Oder-Neiße-Linie 
als polnische Westgrenze anerkennt,  sank­
tioniert die V ertre ibung der Deutschen aus 
ihrer Jah rh u n d er te  alten Heimat. Das be­
deutet, daß  ihnen ungefähr alle Menschen­
rechte abgesprochen werden, deren sie ja  hei 
der Vertreibung, die 1,5 Millionen Tote 
kostete, beraub t wurden. Es b edeu te t  wei­
ter, daß  fü r  erobertes deutsches Gebiet we­
der das Besatzungsrecht noch das Annek- 
tionsrecht gilt und daß das allen Völkern  
zustehende Selbstbestimmungsrecht fü r die 
Deutschen auch nicht gilt, kurz, daß die 
Deutschen ein rechtloser Haufen sind, Paria  
un te r  allen Völkern der Erde.

Denn es gibt kein Volk auf dieser Erde, 
dem man zumuten würde, außer dem deu t­
schen, daß es auf ein Viertel seines J a h rh u n ­
derte alten Staats- und Siedlungsgebietes un ­
ter V ertreibung der alleingessenen Bevölke­
rung verzichtet. Die W irkung  auf das deu t­
sche Volk könnte, besonders wenn einmal 
das Wirtschaftswunder aufhört,  nu r  die sein, 
daß es sich aus dem fü r  alle Völker gelten­
den Recht ausgestoßen füh l t ,  daß alle R e­
gierungen, die die entsprechenden völker­
rechtlichen V erträge  usw. getätigt haben, Be­
trüger und daß V erträge  nichts m ehr als 
Fetzen Papier sind. Die Folgerung liegt auf 
der Hand, daß das deutsche Volk niemandem 
und nichts mehr glaubt und ohne Rücksicht 
auf Verträge und sogenanntes Recht n u r  noch 
seinen Vorteil sucht, wo es ihn zu finden 
meint.

Aber das ist nu r  die W irkung  auf das 
deutsche Volk. Ein Friedensvertrag , der die 
Oder-Neiße-Linie als polnische Westgrenzc 
anerkennt, erk lär t  gleichzeitig die V e r t r e i ­
bung d e r  alteingesessenen Bevölkerung für 
erlaubt.  Daran läßt sich nichts deuteln. Das 
h a t  aber fiir Millionen Menschen auf der 
ganzen Welt, die heu te  noch nichts von der 
Gefahr, in der sie schweben, ahnen, eine un­
geheure Bedeutung. Denn dann ist der völ­
kerrechtliche Schutz vor der V ertre ibung  
weggefallen, und jeder  Machthaber, d e r  dazu 
stark  genug ist, kann dann die Bevölkerung

lern. Von 1705 an w ar  es e r lau b t ,  gegen 
Lösen eines Erlaubnisscheines be im  katho l i-  
sdien P fa r re r  zum Pre ise  von 28 S i lb e r ­
groseben, K inder  ausw ärts  taufen  zu lassen.

Sofo r t  nach W egnahm e von Kirche und 
Schule und A ustre ibung  der  P f a r r e r  und 
L ehrer  sandte die evangelische B ürg e rsch a f t  
die flehentliche B itte  an K aise r  L eopold  I. 
un te r  Hinweis auf die Kaiserliche V e rh e i­
ßung f re ie r  Religionsübung, d ie  v e rb r ie f te n  
städtischen P a tro n a ts rech te  und die N ach­
teile, die die Entz iehung  „des fre ien  E xcrci-  
tiums der Augsburgischen K onfess io n “ im 
Gefolge hab  cn würde, daß die S tad t  b innen  
kurzem  ein Stein- und Lelin ihaufen w erden  
müsse, und b it te t  um Rückgabe de r  K irche, 
um Erlaß  d e r  Gefängnis- und G e lds t ra fen  
fiir die, die ihre K in d er  au ß e rh a lb  tau fen  
oder sich selbst anderw är ts  t rau en  ließen. 
Diese Bitte  wie auch andere  Gesuche um 
Rückgabe der Kirche oder doch wenigstens 
der Begräbniskirche 'brachten nicht den ge­
ringsten Erfolg. 1702 ging eine B i t td ep u ta -  
tion nach Wien zum Kaiser. Es w u rd e  nichts 
erreicht. Selbst die w eitere ,  seh r  bescheidene 
Bitte der evangelischen B ürg e rsch a f t  um  
Überweisung eines Baupla tzes  zu r  E rb a u u n g  
eines Bethauses w urde (weder vom  K a iscr 
Leopold I., noeb von dessen N achfo lger  
Joseph I. erfüllt .  (F or tse tzung  folgt.)

des Gebietes, das er sich einver lc iben  will, 
m it Recht vertre iben . iEr k an n  auch m it  Recht 
Bevölkerungsteile, die ihm aus n a t io n a len ,  
religiösen oder sonstigen G ründen  nicht p a s ­
sen, mit Recht aus seinem S taa tsgeb ie t  v e r ­
treiben. H ier  liegt ein weltanschauliches M o ­
m en t zugrunde, das die R ea lp o l i t ik e r ,  d ie  
den  Verzicht auf die O der-N eiße-G ebie te  p r o ­
pagieren, n id i t  sehen. Wie d a rg e tan ,  ist nach 
geltendem V ölkerrecht d ie  V e r t r e ib u n g  ein 
Verbrechen ebenso wie d e r  R auh  des L andes  
der V ertr iebenen  infolge des v ö lk e r rech t­
lichen A nnektionsverbotes .  Dies i s t 1 die lo ­
gische Folge der christlich - hum anistischen 
Auffassung des Menschen auf  der  das  h e u ­
tige Völkerrecht basiert.  Sie k o m m t zum  
Ausdruck in der P räam b e l  d e r  E rk lä r u n g  de r  
Menschenrechte vorn 10. XII. 1948. Es h e iß t  
da: „Da die A nerkennung  d e r  allen M itg l ie­
dern  d e r  menschlichen Fam ilie  in n ew o h n en ­
den W ü rd e  un d  ih re r  gleichen un d  u n v e r ­
äußerlichen Rechte d ie  G rundlage  d e r  F r e i ­
heit, de r  Gerechtigkeit un d  des F r ied en s  in 
der Welt bildet, da die V e rk en n u n g  uncl 
Mißachtung der  Menschenrechte zu A kten  
der  B arbare i  füh r ten ,  die das Gewissen d e r  
Menschheit tief ver le tz t  halten usw.“ D ie­
selbe Anschauung vom  Menschen un d  von 
den Völkern  kom m t in der  P rä a m b e l  d e r  
Satzung der V ere in ten  N ationen  zum  A u s­
druck, wo es he iß t :  „Wir, die V ö lk e r  der  
Vereinten Nationen, fest entschlossen . . . uns 
e rneut zij dem Glauben an die menschliche 
Persönlichkeit,  an d ie  gleichen R echte  von 
Mann und F rau  un d  von allen N ationen ,  ob 
groß oder klein zu bekennen . . .“ D as V öl­
kerrech t steht auf  dem S ta n d p u n k t ,  d a ß  es 
Grundrechte  d e r  Menschen und  V ö lk e r  gibt, 
die die Staaten zu schützen liaben und nicht 
verletzen dürfen, kurz , daß es ü b e r  den S ta a ­
ten ein Gesetz gibt, nennen wir es göttliches 
oder Naturgesetz .  Dem gegenüber s teh t  die 
Weltanschauung des m ili tanten  A theism us, 
nach welcher d e r  S taa t  kein  Gesetz ü b e r  sieh 
ha t,  sondern alles darf ,  wozu e r  d ie  Macht 
•hat, und nach welcher d e r  Menscb n u r  ein 
Stück M aterie ist, mit dem man beliebig v e r ­
fahren kann, wie es der  S taa t  gerade  in sei­
nem Interesse  fü r  gut hält. Wie e r  die V ö lk e r  
nicht als von Gott geschaffen und dem gem äß  
mit G rundrechten  versehen ansieht,  e rg ib t 
sich aus d e r  B ehandlung de r  V ö lk e r  in der  
Sowjetunion, besonders k ra ß  d e r  baltischen 
Völker. Auch der K om m unism us spricht von 
Selbstbestimmung. Wie e3 aber  dam it  s teh t,  
sieht man am besten in der  B ehand lung  d e r  
Deutschen in d e r  Zone und d e r  U ngarn .  D en ­
ken wir auch daran , daß in den u n te r  po l­
nischer Verwaltung stehenden deutschen G e­
bieten Gebiete sind, in denen d e r  B e v ö lk e ­
rung noch kein Menschenalter zuv o r  das

Wem gehören die deutschen Ostgebiete ?
Von Dr. jur .  Ju l ius  D om s
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Selbstbcstim mungsredrt gewährt wurde, zu 
entscheiden, ob sie dem Deutschen Reich oder 
Polen angeboren wollen. Diese Gebiete wur­
den gemäß dem Willen der Bevölkerung 
durch in ternat ionalen  Spruch dem Deutschen 
Reich zugeteilt. Polen aber ver t re ib t  die Be-' 
vö lkerung  und annek tie r t  diese Gebiete. 
Eine größere Verachtung der Menschen und 
ih re r  Rechte ist kaum  denkbar. Sic sind 
eben m ir  ein Stück Materie , das man be­
liebig herumschieben kann. Hier, au dieser 
Auffassung von Mensch, Volk und Staat 
scheiden sieb die Geister, und hier  wird an 
dem deutschen Beispiel in Mitteleuropa sich 
entscheiden, welche W eltanschauung siegt. 
H ie r  wird auch die ungeheure V eran tw or­
tung des deutschen Volkes in diesem Konflikt 
deutlich, ohne dessen Zustimmung keine Sei­
te endgültige Verhältnisse schaffen kann. 
Seien wir uns immer dieser weltweiten V er­
an tw ortung  bewußt, daß wir im K am pf ums 
Recht bereit  sein müssen, Opfer zu bringen, 
seien wir uns bewußt, daß wir im K am pf 
um unsere Heimat auch um die Durchset­
zung der göttlichen W eltordnung  streiten.

27) wie 21, S. 50.
28) Raymond de Geouffrc 'de la Pradelle 
„Le Problem e de la Silesie“ et le Droit , 
Paris ,  Les Editious internationales, S. 46.

Doberschau Bild einges: Paul Sdieps, 4781 Lippstadt-Lipperbruch.

Die Bäckerhoble mit Bäckerei und W arenbandlung von P au l  Scheps.

dU Scheiten dee Schüteenyitde Schönau
Im Schützensaal un d  im Schützenhaus 

waren in b u n te r  Folge die Wände und  
Decken m it den Königsscheiben dekoriert,  
ebenso aber auch mit den Scheiben der 
Freihandkönigewürde, der Meisterschafts- 
Schützen, d e r  Jungschützen un d  zuletzt mit 
den Gedächlnisscheiben und den Scheiben 
der Geburts tage der ä lteren Schützen. Diese 
sogenannten Ehrenscheiben wurden ers t­
malig zum 50. Geburtstag überreicht, dann 
weiter zum 60., 65., 70., 75., 80. Geburtstag 
und von diesem Jah re  ab in jährlicher W ie­
derholung. Sie gelangten sodann meist mit 
einer Stiftung des Geehrten zum Besdiuß 
und d e r  Name des besten Schützen wurde 
auf d e r  Scheibe sodann m it vermerkt. Alle 
diese vorgenannten Scheiben h a t ten  ihr 
eigenes Gesicht, ja  sogar ihre eigene Bilder­
sprache. Sie wären oft Ausdruck irgend­
eines vaterländischen Ereignisses, oft auch 
eines politischen Vorganges in  unserer Ge­
schichte d e r  Gegenwart. Auch örtliche Mo­
tive 'der Heimat zeigten einige Scheiben. 
Hin und wieder zeigten die Königsscheiben 
auch Allgemeines aus dem Schießsport. Die 
Königssdieibcn der Jungschützen, die mit 
K leinkalibcr am 50 m Stand ausgeschossen 
wurden, waren kleine Bildscheiben m it Mo­
tiven aus der Jägerei. —  In den Kriegs­
jahren beider Weltkriege wurden Kriegs- 
meästerscheihen ausgeschossen, da in diesen 
Jahren , bedingt durch die Abwesenheit 
vieler Sdiiitzen, die Königswürde ruhte.

Schützenkönige in verschiedenen Jalrren 
waren:
1921 Richard Ander,
1922 Otto Gran,
1924 Richard Willenberg,
1925 Hartm ann Vogt,
1926 Theodor Schräder,
1.927 Otto Grün,
1928 Theodor Schräder,
1929 Georg Proquitte
1930 R. Beer,
1932 Traugotl Fritsch,
1933 Hugo Röhricht,
1935 Paul Weißpflock,
1936 Oswald Bernhard,
1939 A rthur  Bendisdr.

Alle unsere Schechen wurden durch die 
K unst mit Malerfarben erstellt. Als Meister 
hierin fü r alle unsere Scheiben seit 1.914 
trat .der, Malermeister Gustav Knoblodt 
hervor ,  der Hauptmann der Gilde war.

Wenn der Schreiber dieser Zeilen das 
W agnis unternimmt, einige Scheiben unserer 
Gilde zu betrachten und zu beschreiben, so 
kann es nicht hei allen geschehen. Das Ge­
dächtnis zeigt hier Lücken und ist nach den 
vielen Jahren  der Vertreibung auch nicht 
besser geworden. Im großen Schützensaal,

wo die meisten Vergnügen unserer Gilde 
s ta ttfanden, waren noch 7 Scheiben aus 
alter Zeit erhalten geblieben. Diese Sdiei- 
ben waren 1,50 m hoch und  65 cm breit,  
wurden sie 'doch von starkem Kaliber und 
zwar 11 mm .aus V orderladern  beschossen. 
Die Löcher in den Scheiben waren auch d a ­

rn ach .  Alle diese alten Gewehre der Gilde 
wurden dem Schönauer Heimatmuseum 
überlassen. Die älteste uns erhaltene Scheibe 
war vom Jah re  1802 und zeigte einen P a n ­
duren. Als bester  Schütze wurde hier ein 
A. Bär ansgewiesen. Einen beri t tenen  Un­
garn zeigte eine Scheibe von 1810, einen 
beri t tenen  Türken  eine solche von 1830. 
Die übrigen Scherben aus den Jahren  1832 
bis 1834 zeigten Soldaten der F re iheits ­
kriege 1813/15.

Vom Jahre  1914 an wurde es üblich, die 
Königsscheihe nicht mehr dem König aus­
zuliefern, sondern diese im Schützenhaus 
an der schrägen Decke anzusehranben. Hier 
blieben sic Zeugen vergangener Königs­
schießen. Folgende Scheiben sind dem 
Schreiber dieser Zeilen noch im Gedächtnis:
1 9 1 4  ---------------------
1915 Fahnen  und W appen des Vierbundes 

Deutschland, Österreich, Bulgarien u. 
Türkei.

1916 H iudenburg
1917 L udendorff
1 9 1 8  ----------------------
1919 Michel als Deutschland mit schwarz- 

ro t-goldener Fahne auf Baumstumpf 
sitzend, im  H in te rgrund  blitzendes 
U nwetter. Golden d ie  Vergangenheit,  
rot die Gegenwart, schwarz die Z u­
kunft ,  so war es nach einem verlorenen 
Kriege.

1920 Die Wappen von Ober- und N ieder­
schlesien
Der Abslimmnngssieg der Deutschen.

1921 B ism a r ek - D e n k m a 1
1922 rufender  Zielerbube
1923 Hände weg vom Rnhrgebiet (nach ei­

ner Zeichnung von Koch-Gotha) 
Marianne mit Jakobinermütze greift 
in die Industriewerke

1924 Schützenbruder inr Grase ruhend 
19213 Schütze vom Alpcnlaud
1926 Frauzosenabmarsch aus dem Rhein­

land (Festung Ehrenbreits te in)
1927 Tcllkiiabe (Sinnbild der Freiheit)
1928 Die Hexe von Schönau (nach dom 

Freilichtspiel von Urban) Hexe auf 
dem Scheiterhaufen

1929 Zeppelin 119 fähr t  zur Ablieferung 
nach Amerika

1930 Das Schönauer Rathaus
1931 Das Bundosschiitzcnfestplakal von 

Köln (stilisierter Schütze)

1932 Die Friedenstaube Frankreichs —  ein 
riesengroßer Tank gegen die kleine 
deutsche Taube angehend

1933 Die Landkarte  des Kreises Schönau —  
dessen Auflösung durch die sogenann­
te Bracht‘sche V erordnung  dm O kto­
be r  1932 erfolgte

1934 Friedrich der Große
1935 Das Bundesschießen-Abzeichen von 

Schlesien
1936 E rringung der W ehrhoheit —  E in ­

marsch deutscher T ruppen  ins Rhein­
land

1937 V ater  Rhein, dem Rebensaft zuspre- 
chertd

1938 Schütze k ü ß t  das Schützenliesel
1939 ----------------------
1940 ----------------------
1 9 4 1  ---------------------
1942 Europa mit den eroberten  Ländern
1943 D er britische Leu als Insel m it ve r­

w undeten  Tatzen
1944 Das weite Rußland, darüber  ein ro te r  

Arm mit Sowjetstern, der den W ü r­
felbecher hält und  die Würfel rollen 
über die Landkarte .
Motto: Die W ürfel sind gefallen.

An die Meisterscliaftssclieiben blieb m ei­
ne Erinnerung  sehr schwach. Jeder  Meister­
schaf tsschütze st iftete fü r das neue Jah r  
die Scheibe. Erinnerlich is t  mir die Scheibe 
geblieben, die ich selbst erringen konnte. 
Es war ein Torpedoboot auf stürmischem 
Meer, gemalt von Georg Procjuitte. Die mei­
sten anderen, wohl 10 an der Zahl, zeigten 
gewöhnliche Schiitzenbilder. E rinnerungs­
scheiben ha tte  d e r  Stand n u r  noch eine au f­
zuweisen und zwar das Erinnerungs-Ge­
dächtnisschießen an Hindenburg. Die Schei­
ben der Jungschützen wurden schon e r ­
wähnt. Dann kamen noch die Legat- u nd  
Geburtstagsscheiben, die stets in einer Ein- 
farben-sehwarz-weißmalerei im bre i ten  
Ringinuster gehalten waren.

An Legaten w urden ansgesehossen: 
das Rädel-Maiwald-Legat (Preis großer 
silberner Eßlöffel),
das Liinig-Legnt (Preis kleiner silberner 
Kaffeelöffel),
das Ourt-Großmann-Legat (Preis großer 
silberner Eßlöffel).
Mit dem letzteren  war auch die V erlei­

hung der G roßm aunketlc  —  ein Andenken 
an das Schützenliesel —  verbunden. Die 
Gilde war zu dem Töchterchen des seiner­
zeitigen Schützenkönigs, welche an einem 
Schützenfest gerade geboren wurde. Pate ,  
Gurt Großmann, st iftete nach seinem W eg­
zug aus Schönau das Legat mit der Be­
stimmung, daß die K ette  Eigentum d es ­
jenigen Schützenbriulers wird, der  diese 
dreimal h in tere inander auf beste  Riugznkl 
erringt.  Dies gelang Sdiü tzcnbruder Fritsch 
n. so verblieb dieselbe in seinem Eigentum.

Fortse tzung folgt.
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Im 20. Jahre der Vertreibung
F o rtse tzung  und Schluß!

Dem W eite r t rag en  des schlesischen Erbes 
an die Nachfolgenden sind gewidmet der 
A u g u s tab en d : Besinnliches und H eiteres  aus 
dem W erk e  Joseph Wiltigs. Wie innig weiß 
dieser N eusorger  Häuslerssohii,  Theologie­
professor,  exkom u n iz ie r te r  P rie s te r ,  N eu ­
rod e r  Archivar, Gottsucher und go t tb eg n a­
d e te r  Dichter vorn Glatzer Volk zu erzählen. 
Da d e r  jetzige .Kulturwart de r  H eirnatgrup- 
pe mit ihm befreundet war, weiß er beson­
ders  innig diese Schätze zu heben.

Sein F reund ,  P rof .  Dr. Wilhelm Menzel, 
aber wird in einem rep räsen ta t iv en  Abend, 
d e r  diesem Einsatz  angemessen in einem 
de r  schönsten Schulsäle Bielefelds durchge- 
fi ihrt w ird —  hier beteiligen sieh n ach b ar­
lich v e rb u n d en e  H eim alg ru p p en ,  vo r  allem 
die Schweidnitzer, an der  W erb u n g  zum 
Besuch —  die alten B runnen  zum Rauschen 
bringen und erhe l l te  junge H erzen der 
schlesischen M u n d a r t  gewinnen und  damit 
dem allerinnersten  Schlesien. D ieser  A bend 
findet zusätzlich zu den M onalsveranstal-  
tuugen statt .  E r  fo rd e r t  den Mut zum Risi­
ko . .  . aber er schmiedet auch die G ruppen 
u n te re in an d e r  zusammen.

Völlig an d ere r  A r t  ist die zweite R e p rä ­
sen ta tiv -V eransta ltung  1965: anläßlich der 
gut v o rb e re i te ten  Jah resh au p tv e rsam m lu n g  
wird eine heim atpolit ische B esinnung durch 
einen V o r t r a g  g e fo rd e r t :  „ Im  20. J a h r  nach 
der  V e r t r e ib u n g .“ Auch fü r  diesen V o rtrag  
ist die Beteiligung e iner  w eite ren  H e im a t­
g ruppe  vo rb e re i te t .  Dennoch ist m it  ih r  
nicht geplant,  den ähnlichen V ersam m lungen 
in diesem J a h r '  de r  LS Schlesien oder des 
BdV ins Gehege zu komm en. Sie w erden zu 
einer Besinnung auf  die heutige Lage, einen 
Rückblick auf die Stat ionen  der  V er tre ib u n g  
und E inordnung , das H auptgew ich t au f  die 
F o rd e ru n g en  an unser  Volk, seine R egie­
rung, die U n terzeichner  des P o tsd am er  A b ­
kom m ens und die gesamte W eltöffentlich­
keit in G roßveransta ltungen  richten. W ir 
werden viel bescheidener sein und  alles auf 
uns allein beziehen: welches w ar  un se r  Weg 
von d e r  A usweisung bis heute .  Wo stehen 
wir heute in der Gesamtheit .  Was wird von 
uns bei d ieser Lage gefo rd e r t  . . . und  was 
sind u nsere  Möglichkeiten. Je  schlichter w ir  
das tun , und je e rn s te r  es uns um die B e­
an tw o r tu n g  ist, desto geglückter wird eine 
solche E rgänzung  sein, uns t ie fe r  zusammen- 
fiifircn und uns s tä rken .

Wiederum i«t auch d a fü r  ein Gcgerihild 
e ingcp lan t:  Wir w erden F a rb b i ld e r  aus D an ­

zig und dem W eichselm ündungsgehict sehen. 
Ein Besucher, der zuletzt im H erbs t  1964 
d o r t  war und aus der  Zeit vor dem Kriege 
nicht n u r  E r innerungsb ilder  besitzt,  sondern  
die Bilder lebendigen E r in n e rn s  im  H e r ­
zen trägt, wird die Spuren der  W andlungen  
und die S tä t ten  und Stellen des Gebliebenen 
aufzeigen. Ihn bewegt die F rage : was ist 
fü r  uns von solcher B es tandsaufnahm e wich­
tig zu wissen un d  zu berücksichtigen, um 
fü r  die Zukunft gerüstet zu sein.

Schließlich geht eine w eite re  V eran s ta l ­
tung den W andlungen  h ie r  in W estdeu tsch ­
land nach, welche im Z usam m enhang  mit 
d e r  sogenannten  „E ing l ied e ru n g “ stehen. Es 
werden F ilm e gezeigt (F arh toufi lm e) von 
der V er tr ieb en en s tad t  E spe lkam p (die uns 
von Besuchen h e r  schon b e k a n n t  ist) und 
von dem W andel de r  Landschaft Schleswig- 
Holsteins nacli dem K riege , durch M aß n ah ­
men, die doch in V erb in d u n g  m it  den P r o ­
blemen der  E ing liederung  ers t  die D eutlich­
ke it  des Geschehens e rha l ten  haben.

U nser  Ansatz  h ie r  im W esten , als de r  des 
ganzen Kreises liegt in dem Aushau de r  V e r­
hältnisses zu r  P a len s tad t  Solingen. Zu d ie­
sem P a tenschaftsverhä l tn is  gehört  auch ein 
K ennen le rnen  des H e im a trau m es  Solingen, 
dam it wir etwas davon aufnehm en , wenn 
wir zum B u n d es tre f fen  d o r th in  kom m en. 
D aru m  ist ein V e r t r e te r  der  P a te n s ta d t  ge­
beten  w orden, im März zu B ildern  und  ei­
nem Film d a rü b e r  zu uns zu sprechen. Und 
wenn solches in jedem  . .Schw erpunkt“ u n se ­
re r  H e im a tg ru p p e  geschieht,  dann weiß u n ­
sere P a te n s ta d t  (der P a ten k re is ) ,  daß  w ir 
uns um ihn bem ühen .  U nd wie d e r  „ P o a t“ 
derheem e sich f r ä te ,  wenn sich sein P a te n ­
kind um ihn  bem ü h te ,  ihn „es t im ie r te“ —  
wie m an  so schön sagte — , d ann  schloß e r  
sich ihm auch geneig ter  auf. D ann  ging er 
auch auf seine W ünsche ein, nicht die m a ­
teriellen, sondern  die pfleglichen, die in n e ­
ren.

D am it w äre de r  K reis  d e r  Jah re sp lan u n g  
umschrieben. D en A u f ta k t  setzten w ir in u n ­
sere r  J a n u a r  Versammlung m it einem Laicn- 
spielabend. Schon in ihm h a ll te  sich, was 
fü r  unsere  A rbe it  wichtig ist,  un d  da ru m  
noch ein W o r t  dazu: D e r  ä lteste  Sohn u n ­
seres K u l tu rw a r te s  is t G ew erb co b e r leh re r  
an de r  Jungenberufsschule  fü r  gesta ltende 
B eru fe .  E r  p f leg t seit ge raum en  Jah ren  das 
weite Feld der musischen B e tre u u n g  in n e r ­
halb  d e r  Berufsschule. Das geschieht auch 
im Rahmen d e r  S chü le rm itverw altung  und 
vor allein au ßerha lb  de r  eigentlichen D ien s t ­

zeit des (oder der  Lehrer)  und der  Schul­
zeit der Schüler in freiwilligen G ruppen. 
Das Feld ist weit! Eine Reihe se iner K o l­
legen u n te rs tü tzen  ihn. So hat sich der 
Gesamtbereich gut entwickelt. ’ D a ru n te r  
auch das Laisenspiel, das er  besonders  b e ­
treu t.  Eine der  Spielgruppen, die Laienspiel 
im engeren Sinne (gegenüber jungem  T h e ­
a te r  als Weg zum V ers tändnis  m odernen  
Theaters) pflegt,  kam m it zwei ku rzen  Stiik- 
ken zu uns: Magicra: Das hösc Weih, ganz 
im Sinne des ans Hans-Sachs-Spiel ange­
lehnten Weges. Magicra ist Obersclilcsier, 
und seine Fassung läßt auch den Ober- 
schlcsier herausspüren .  Dazu Cnrt Götz 
(Mainzer): Die T aube  in de r  Hand. Ein m o ­
dernes Spiel, m odern  in F o rm  und Inh a l t  
und auch in de r  Fassung. D en k b a r  e infach­
ste A ussta ttung  und Möglichkeit,  denn eine 
B ühne s teht uns nicht zu r  V erfügung . D en ­
noch gut im R aum  gespielt . Und so gab die 
Jugend  uns in  e rn s th a f tem  und fleißigem 
Bemühen eine fröhliche S tunde, die unsere  
Alten wie Jungen  e r f re u te  und  zu s ta rk em  
Beifall ansporn tc  . . . und dem B em erken :  
„Sowas m ü ß ten  wir doch auch noch h in ­
kriegen. W ir haben zu H ause ja  auch T h e ­
a te r  gespielt .“ —  Sicherlich ein Gewinn fü r  
u nsere  W eihnachtsvorbere itungcn .  Und die 
v ier  Jungen  und  Mädchen sagten a n d e rn ­
tags: „Zn ihnen möchten w ir w iederkom - 
rnen, das ist ein P u b lik u m  fü r  uns. Die 
gehn ab e r  m it .“ . . . und  der  Schüler, der 
die G ruppe  le i te t :  „V on dem, was wir vou 
Ihnen  fü r  unsere  Auslagen usw. gekriegt 
haben, sehen wir acht uns gemeinsam B. 
Shaw‘s: , Pygm alion4 an im K le inen T h e ­
a ter .  Die D ars te llung  soll p r im a  sein .“

Und dam it soll auch d ieser B ericht b e ­
schlossen sein. N u n  geht in den Schw erpunk­
ten d e r  H e im a tg ru p p e  daran ,  zu ü b e rd e n ­
ken, was alles in solch e inem  J a h r  ange­
sprochen wird, wie es den N o tw end igke iten  
de r  örtlichen G ruppen  u n d  dem Ganzen 
ebenso entspricht,  wie den A ufgaben  an uns 
als denjenigen, die die V erpfl ich tungen  zu 
t ragen  nnd d e r  Z u kunf ts lösung  entgegen- 
zu führen  b e re i t  sind. Die jeweiligen ö r t ­
lichen Gegebenheiten erfordern die Einzel­
heiten  des Weges. A ufgaben nnd  Ziel aber  
sind gleich. L aß t  uns im  20. J a h r  nach dem 
Z usam m enbruch  entschlossen in die Z u k u n f t  
gehen. Die E r fah ru n g en  wollen w ir  aus- 
lausclien. Ulis dam it an e in an d er  bere ichern .

Wichtiger Hinweis!
Anläßlich des Schlcsiertrcffens in H a n n o ­

ver am 12./13. Ju n i  gehl u nsere  Ju n i-A u s­
gabe 10 Tage vor  dem üblichen Erscheinungs- 
te rm in  heraus .  B it te  senden Sie bald  alle 
M itte ilungen, Glückwünsche und M eldungen 
u n se re r  T o ten  spä tes tens  bis zum 2.>. Mai 
ein. Bei sp ä te rem  E ingang  k a n n  eine V e r ­
öffentlichung nicht g a ra n t ie r t  w erden .

Freund liche  G rüße
G oldb erg -H ay n au er  H eim alnachrich ten  
Jo h an n a  D e d i g 
625 LinVburg/Lahn,
D resd en e r  S traß e  I l e

In se ra te  bit ten w ir bis .spätestens 2. Jun i 
zu senden nach:
334 W olfenbü lte l ,  E .-M .-Arndt-S tr .  105

Die N achfo lgegenera tion , w enn  sie n u r  v e r ­
antwortlich  herangezogen  wird u n d  sich f r e i ­
m ütig  äu ß ern  kann ,  ist in gleichem P r o z e n t ­
satz b e re i t  m i tzu a rb e i ten  wie w ir Ä lteren . 
A u d i  bei uns sind es die W enigen, in denen 
sich de r  G esamtwillc  fo rm en d  und  fü h ren d  
zu r  V erfü g u n g  ste ll t .  Ob ö rt l icher  Schwer­
p u n k t  de r  H e im a tg ru p p e  Schönau, K a u ffu n g  
oder  H aynau  . . . o der  d e r  H e im a tg ru p p e  
Goldberg , W ald e n b u rg e r  B erg land ,  L üben ,  
L andeshu t,  L öw enberg  oder  an d e re :  wir 
müssen Wege zu r  M i ta rb e i t  in n e rh a lb  d e r  
L andsm annschaft  Schlesien und  dem  B und 
der  V e r t r ieb en en  finden, sie in ih ren  A u f ­
gaben u n te r s tü tzen  und  fü r  un se r  ganzes 
Volle den W eg in ein fre ies  E u ro p a  sich 
ach tender  V ö lk e r  bere i ten .  H e lm u t  N iepel
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Schlesien * Deutschlands Osten
Schlesiertreffen 11. bis 13. Juni 1965 in Hannover

Alle Landsleute sind aufgerufen, nach Hannover zu kommen, um unter dem 
Motto „Schlesien -  Deutschlands Osten" für unsere Heimat zu demonstrieren

A U F R U F !
Erst in den letzten Tagen, als der D eut­

sche Bundestag auf seinem selbstverständ­
lichen Recht, in der alten deutschen H aup t­
stadt zu tagen, Gebrauch machte, zeigten 
die Sowjets und ihre  Satelliten in Pankow 
ihr wahres Gesicht. Düsenjäger rasten über 
die S tadt hinweg und auf den Intcrzoncn- 
autobalincn gab es plötzlich erhebliche Ab­
fertigungsschwierigkeiten.

So sehen sie ans, die sich in der W elt­
politik gegen das Selbstbestimmungsrecht 
des dentschen Volkes verschworen haben.

W ir Schlesier, zum großen Teil nunmehr 
seit m ehr als 20 Jahren aus unserer Hei­
m at vertrieben, haben die Anfgabe, immer 
wieder auf die Unmcnschlichkeit der V er­
tre ibung hinzuweisen. Wir müssen uns 
auch in Berlin und im übrigen Bundesge­
bie t  im mer wieder mit Nachdruck dafür 
einsetzen, daß Schlesien nicht preisgegeben 
wird. Daher gilt cs beim großen Deutsch­

landtreffen der Schlesier in Hannover e r­
neut unserer Liebe zu Schlesien Ausdruck 
zu verleiben. Jeder  sollte wissen, daß in 
diesem Jahr  der Menschenrechte Beine D e­
monstration eine selbstverständlidie Pflicht 
ist.

Daher werden viele heu te  in Berlin le­
bende Schlesier nach Hannover fahren und 
sie wünschen imd hoffen, dort mit ihren 
Schicksalsgefährten aus den übrigen deut­
schen Ländern  zusammenzukommen. Berlin, 
das muß der Weltöffentlichkeit k lar werden, 
ist die Mitte unseres Vaterlandes und Schle­
sien, das is t Deutschlands Osten. Dies 
schließlich soll bei dem großen Bundes­
treffen der Schlesier am 11./13. Juni 1965 
erneut manifestiert werden.

K raff to  v. Metnitz 

Vors. d. LS Landesgruppe Berlin

V o d ä u f i f r e e  p A & g tC H n fn
für das Deutschlandtreffen der Schlesier in Hannover

Freitag , I I .  6. 1965
17.30 Uhr:

Eröffnung des Schlesiertreffens im 
Beethovensaal der Stadthalle Han­
nover

20.00 Uhr:
Konzert der Arbeitsgemeinschaft 
„Schlesisches Lied und schlesische 
Musik“ und der Gemeinschaft Evan­
gelischer Schlesier in der Aula des 
Kaiser-Wilhelm-Gymnasiums

Sonnabend, 12. 6. 1965 
9.30— 13.00 Uhr:

Versammlung der Orts-, Kreis-, Be­
zirks- und Landes-Vorsitzenden im 
Kongreß-Saal der Messe 
(Eintritt nu r  gegen besonderen Aus­
weis)
In den Vormittagsstunden Tanzen u. 
Singen der Schlesischen Jugend auf 
öffentlichen Plätzen in Hannover

16.00 Uhr:
„Offenes Singen“ des Arbeitskreises 
„Schlesisches Lied und schlesische 
Musik“ vor dem Landestbeater H an­
nover

15.00 Uhr:
Auf dem Messegelände, Platz des 
Maschinenbaues, Tanzen, Singen und 
Spielen der Kindergruppen

15.00 Uhr:
Aufführung der K antate  „Das schle­
sische Jah r“ fü r die Schlesische Ju ­
gend (geschlossene Veranstaltung)

14.00 Uhr:
Versammlung der beim Schlesier­
treffen anwesenden Frauenreferen- 
tinnen im Gartenrestaurant der Messe

19.30 Uhr:
Schlesischer Heimatabend mit Auffüh­
rung der Kantate „Das schlesische 
J ah r“ vou Ernst Schenke im H aupt­
res taurant

Obcrschlesischcr Heimatabend mit 
Aufführung der K anta te  „Das Lied 
der T äufe“ im Kongreß-Saal 
Glatzer Heimatabend im „Gilde­
b räu“ am Hermes-Turm

20.30 Uhr:
Feierstunde der  Jugend vor dem 
Rathaus der Stadt Hannover. Es 
sprechen zur Jugend: D er O berbür­
germeister der Stadt H annover Holl­
weg, der Buudesvorsitzende der 
Landsmannschaft Schlesien Minister 
a. D. Erich Schellhaus, der  Arbeits- 
uud Sozialminister des Landes Nord- 
rhein-Westfalen K onrad Grundmann

Sonntag, 13. 6. 1965
8.30 Uhr:

Pontif ikalam t der kath. Schlesier in 
Messe-Halle 9

8.30 Uhr:
Evang. Gottesdienst in Halle 4 A

11.00 Uhr:
Kundgebung auf dem Platz  de9 Ma­
schinenbaues.
Es sprechen neben dem Buudesvor- 
sitzenden: Bundeskanzler Professor 
E rhard, Vizekanzler Dr. Erich Mende 
und der Regierende Bürgermeister 
von Berlin Dr. Willy Brandt

15.00 Uhr:
Abschlußrunde der Schlesischen Ju- 
geud auf dem Pla tz  des Maschinen­
baues

Q u a r t i e r e :
Es wird gebeten, baldmöglichst die Quar- 

tierbestellnngen für Privat- , Pensions- und 
Hotelbetten unm itte lbar  an das V erkehrs­
amt der Stadt Hannover zu richten. Vorge- 
clruckte Antragsformulare sind den Orts­
und Kreisgruppen zugegangen. W eitere kön­
nen bei der Bundesgeschäftsstelle in Bonn 
angefordert werden.

Halleneinteilung
Halle 2

1 Kreis Glatz-Neurode
2 Kreis Habelschwerdt

Halle 3
3 Stadtkreis Brieg
4 Landkreis Brieg
5 Kreis Ohl au
6 Kreis Strehlen
7 Kreis Wohlau
8 Stadtkreis Waldenburg
9 Landkreis W aldenburg

Halle 7
10 Kreis Militsch
11 Kreis Oels
12 Kreis Namslau
13 Kreis G roß-W artenberg
14 Kreis Guhrau
15 Kreis Trebnitz
16 Kreis N eum ark t
17 Stadtkreis Schweidnitz
18 Landkreis Schweidnitz

Halle 8 A
19 Stadtkreis Oppeln
20 Landkreis Oppeln
21 Kreis Falkenberg  ~
22 Kreis Neustadt
23 Stadtkreis Neisse
24 Landkreis Neisse
25 Kreis G ro ttkau

Halle 8 B
26 Stadtkreis R a tibo r
27 Landkreis R a tibo r  mit 

Hultschiner Ländchen
28 Kreis Leobschütz
29 Kreis Cosel
30 Kreis Groß-Streblitz
31 Kreis K reuzburg
32 Kreis Rosenberg
33 Kreis Guttentag-Loben

Halle 8 C
34 Stadtkreis Kattowitz
35 Landkreis Kattowitz
36 Stadtkreis Königshütte
37 Stadtkreis H indenburg
38 Stadtkreis Beuchen
39 Landkreis Bcuthen
40 Stadtkreis Gleiwitz
41 Landkreis Tost-Gleiwitz
42 Kreis Plcß
43 Kreis Rybnik
44 Kreis Tarnowitz
45 Kreis Bielitz
46 Restkreis Kattowitz

Halle 16 A
47 Stadtkreis Hirschberg
48 Landkreis Hirschberg
49 Kreis Landeslurt
50 Kreis Löwenberg
51 Kreis Lauban
52 Kreis F rankenste in
53 Kreis Rcichcnbaeh

Halle 16 B •
54 Stadtkreis Liegnitz
55 Landkreis Liegnitz
56 Kreis Jauer
57 Kreis Bnnzlau
58 Kreis Goldberg
59 Kreis Lüben
60 Stadtkreis Glogan
61 Kreis F raus tad t
62 Kreis Grünberg
63 Kreis F reystadt
64 Kreis Sprottau-Sagan
65 Stadtkreis Görlitz
66 Landkreis Görlitz
67 Kveis Rothenburg
68 Kreis Hoyerswerda
69 Nachbarkreis Zit tau (Sachsen)
70 Nachbarkreis Sorau (Brandenburg)

Halle 16- C
71 Stadtkreis Breslau
72 Landkreis Breslau
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Friedrich Schreiber:

ftoenfi'd&H litt tvetk
F ortse tzung

Trechs im  Sclmeesturm! Zähle einmal die 
Tage, an denen Tausende solcher Trechs im 
Schneesturm gefahren  sind, haben fahren  
müssen mit Greisen und Kindern . Männer 
und F rau en  zusammen. Du bekom m st viele, 
viele Tage dabei heraus. Wenn du z. B. da­
beigewesen wärst, als wir einmal einen lan­
gen, vereis ten  Berg h inab m ußten  und da­
bei im m er  n u r  einen Wagen uach dem an ­
dern  h inabbringen konnten , da hä t te s t  du 
nach solcher stundenlangen A rbeit schleu­
nigst d e ine  w arme Stube aufgesucht. Wir 
ab e r  m u ß ten  w eiter  und waren froh, daß 
nichts zerbrochen w ar an P ferd ,  Wagen und 
Menschen. Bei solchen A bfahrten  helfen am 
besten s ta rke  K nüppel ü b e r  die R äd er  ge- 
steckt und  schwielige Fäuste ,  die sich um 
die Seile k lam mern. W er dabei ungeschickt 
zu W erke  gebt, ha t  Unglück: zerbrochene 
Wagen, verlorene P ferde .  Oft genug ge­
schehen! Am besten aber ist es, du e r ­
kundest  vorher  den Weg genau und e n t­
schließt dich, lieber einen Umweg zu fahren , 
um unnötige G efahren zu vermeiden. Du 
m u ß t  im m er  daran  denken: du hast ja  die 
letzte H abe der Menschen h in te r  dir  auf 
dem Wagen und das Köstlichste selbst, eben 
diese Menschen, neben  dir! A ber auch Tage 
mit g la t te r  F ah r t ,  die gibt es. Das siehst 
du gleich an den Gesichtern. Und dann den­
ke ja  nicht, daß jemals jem and, außer  den 
Alteu und kleinen K indern  auf den  Wagen 
gesessen hä tte !  In diesen dreieinhalb W o ­
chen, die wir unterwegs gewesen sind, ist 
alles zu Fuß  gelaufen. Weil aber das W e t te r  
meistens schlecht und die S traßen schlammig 
waren, w ar  das gar nicht so schön. Abends, 
da w aren Schuhe und Stiefel bleischwer, 
aber gute Menschen haben sie uns im mer 
w ieder getrocknet.

Nach B ed arf  wurden nun  audi schon 
Ruhetage  eiugelegt. Es m ußte  ja einmal 
Wäsche gewasdien werden, u n d  weil Frisch- 
fleisdi auf  einzelnen Wagen lagerte, m uß te  
dieses auch ve rw er te t  werden. K in d er  woll­
ten m ite inander  spielen und die Alten sich 
besuchen. Es gab ja soviel H erzw eh zu stil­
len, um soviel von zu H ause zu erzählen, 
und die F rau en  und M ü t te r  wollten sich 
auch einmal ausweinen.

Gern will ich noch berichten, daß sieben 
Franzosen, die hei den B auern  g earbe i te t  
hatten  und ein Pole  mit uns waren. Sie h a ­
ben treulich geholfen, so als tä ten  sie alles 
fü r  V ater und M utte r .  Treckgemeinschaft! 
später sind sie von ihren B auern  wegge­
gangen.

Wie oft h il f t  dod i  ein Scherzwort über 
schwierige Lagen hinweg! Nicht genug kann

Erinnerungen an die Zeit der Flucht 
aus der Heimat

ich da einige junge Mädchen loben, die 
im m er mit zugepackt haben, wenn es not 
tat.

Als einmal der  alte Postassistent Z. eines 
Spätnachmittags abgekäm pft und ersdröpft 
vom Schieben seines Rades uach einem lau­
gen Wege sich u n te r  einer B ah n u n te r fü h ­
rung anlehnte  und m ir  erk lä r te ,  daß er 
nicht m ehr w eite r  könne und es auch nicht 
m ehr wolle, da  sp ran g  Else Pf.  ihm zu 
Hilfe. Sie nahm ihm das Rad ab und als­
bald ging es wieder weiter. Ü berh au p t  u n ­
sere F rauen!  Sie werden alle heu te  sehr e r ­
griffen sein, wenn sie diese Zeilen lesen uud 
längst verblichen sein, wenn diese Zeilen 
noch gelesen werden. Muß die Geschichte 
nicht diesen Flüchtlingsfrauen allergrößtes 
Loh aussprechen? Und den F rau en  des 
Trechs besonders? Was da  an O pferm ut fü r  
die Familien zutage tra t ,  greuzt ans U nbe­
schreibliche. W ar doch auch in dieser höch­
sten Not die F rau  und M u t te r  im m er noch 
der M itte lpunk t der wirtschaftlichen V e r ­
hältnisse, um ih re r  hungrigen Familie den 
Mund zu stopfen. Die Trecks w aren ja  auf 
Selbstverpflegung angewiesen. So haben wir 
in den dreieinhalb W odien n u r  zweimal ein 
warmes Mittagessen bekommen. Jedoch 
abends, wenn Menschen uud T iere  im Bau- 
ernlogies waren, da gab es oft einmal K a r ­
toffeln mit Weichkäse.

Und welche Tagesleistungen fu h r  der 
Treck?

Nach anfänglich begrü n d e t  sehr laugen 
Märschen bis zu 35 km, habe ich dann so­
fort die Leistungen herabgese tz t  und mich 
um die 20 km h erum  gehalten. W ir  ha tten  
doch auch hei h ö herer  Leistung nichts m eh r  
zu gewinnen, sondern  höchstens zu verl ie ­
ren. Bei der nun geringeren Marsdile istung 
bestand durchaus die Gewähr, daß M en­
schen und T iere  gesund blieben.

A udi der P fe rd e  muß ich noch gedenken. 
Was an Pflege  nötig  wurde, haben wir 
ihnen angedeihen lassen. Sie waren unsere 
K am eraden . Uud in den ers ten  Tagen, wenn 
es das H erz nicht zuließ, daß du einem dei­
ner  Lieben ein liebes W o r t  zugesprochen 
hättest ,  wonach es dich d rängte ,  und wenn 
das nicht anging, weil dein Gefühlsausbruch 
zu s ta rk  gewesen wäre, dann hist du im m er 
einmal zu deinem P fe rd  gegangen und has t  
es am Hals geklopft, fest gestreichelt und 
deinen müden K opf an  seinen gedrückt. Es 
gibt ein D enkmal fü r  die P fe rd e  des ersten 
Weltkrieges, in H ohnste in  in O stpreußen. 
F ü r  unsere F lüchtlingspferde wird auch einst 
eines ers tehen müssen! F ü r  diese Tiere , die 
so ganz eng in die le tz te  H ausgemeinschaft 
des Menschen e in t ra ten  m it ih re r  ganzen 
K raft .

Der Treck meines A mtsortes ,  der  Treck 
Nr. 1003 h a t te  seinen Zweck erfü llt ,  als wir 
am Ziele, das nie gesteckt war, ab e r  sich 
von selbst ergab, ankamen. Es w ar das D o rf  
Vogelgesang-bei R o n neburg  im K reise  Gera, 
wo uns die B auern  fiir im m er aufnalimen. 
Sie brauchten Menschen uud P fe rd e  fiir ihre  
W ir tsd iaf t .  Wir aber brauchten R uhe nach 
dieser langen, ruhelosen W anderung .  U nser 
Treck war zum Stillstand gekomm en, aber  
das war noch nicht das Ende. Einige B auern  
sind nadi einiger Zeit wieder zurückgezo­
gen au die Spree und au die Neiße uud 
haben sich dort  als H olzfu l ir leu te  verdingt.  
Andere suchten sich einen .sicheren P la tz  fü r  
sich und ihre Familie. Wie ganz anders  ge­
stalte t sich nun unser  aller Lehen. Aus den 
Bauern  wurden Knechte, aus den B au e rs ­
frauen Dienstmägde, aus G lasm acherm ei­
stern wurden Gelegenheils- o d er  F a b r ik ­
arbei ter .  Unsere Jugend  ging in f rem de  
Schulen. Audi der  T reck fü h re r  b rauch te  
fünf Jah re ,  um w ieder  in seinen alten B e­
ru f  zu kommen. N u r  die A lten  und K r a n ­
ken, die in die ewige H e im at  e ingegaugeu 
sind, die  w aren schon am Ziel. So wie es 
gar vielen D ö rfe rn  uud S täd ten  ergangen 
ist, so ist es meinem  D o rf  auch nicht e r ­
spar t  geblieben: in alle W inde ze rs t reu t  
sind die alteingesessenen Familien.

F o r tse tzu n g  folgt!

Den „Patenonkel" zu Besuch
(Den „S tü tzp u n k ten  zu r  N acheiferung  

empfohlen)
Die H e im atg ru p p e  der  LS Schlesien, Kr.-  

Gr. Bielefeld Stad t ,  h a t te  am 13. 3. Besuch 
ihres „P a ten o n k e ls“ . H e r r  V e rw a l tu n g s ra t  
S i n n e ,  v e rw u rze l te r  Solinger uud L e i te r  
des Presse-, V erkehrs-  u. W erb eam tes  übe r-  

' brachte  nicht n u r  G rüße  des O b e rb ü rg e r ­
meisters an einen S tü tz p u n k t  se iner P a te n ­
k inder ,  sondern  zeigte auch einen herr l ichen  
Farbfilm von de r  W u p p e r  und  dem B e lg i­
schen Land  und p lau d e r te  fesselnd zu aus­
gezeichnet ausgesuchten F arb d ias  von Solin­
gen, de r  fleißigen S tad t zwischen W äld e rn ,  
Bergen, T ä le rn  und  ih rem  A nteil „H e id e “ 
an der  R heinebene.

D e r  so herausgeste l l tc  B esu d i  e r fo lg te  im  
Zuge e iner p lanvollen  S tä rk u n g  des Z u ­
sammenhanges zwischen P a te n s ta d t  uud  
regen, z ie lbew ußten  S tü tzp u n k ten  de r  P a ­
ten k in d e r  als de r  lebendigen T rä g e r  der  
Existenz des ostdeutschen P a ten k re ise s  im  
Bew ußtse in  des w estdeu tschen  P a ten g eb e rs .  
Film und  B ilder v e rm it te l ten  nicht allein 
einen ausgezeichneten Einblick in  L andschaft  
und L e b c u ss t ru k tu r  des H e im a t rau m es  d e r  
P a ten s tad t ,  sondern  verlockten  auch zu lä n ­
gerem V erweilen  darin  dm A nsdrluß an  die 
B u n destre ffen .  D am it  ab e r  gewinnen die 
P a ten sdraf tsbez iehungen  an B re i te  und 
Tiefe.

D e r  hohe Anteil der  iiachwnchsenden G ene­
ra t ion  an d e r  Zahl de r  B esucher des A bends 
v e ran laß te  d en  V e r t r e te r  d e r  S tad t  Solingen 
zu dem A ngebo t e iner  F re ize i t  an  einem 
v er länger ten  W ochenende zusam m en m it 
den V e r t r e te rn  de r  nachwachsenden G en e­
ra t io n  d e r  Solinger in de r  d o rt igen  Ju g e n d ­
herberge . Das A ngebo t w ird  regen Zuspruch  
se i tens  de r  25— 45jährigen „G o Id b erg e r  aus 
B ie lefe ld“ finden un d  so zu r  Brüche in  die 
Z u k u n f t  werden.

B est im m t w erden  sich auch in anderen  
S tü tzp u n k ten  d e r  G oldberger  Nachwnchsen- 
de finden, die an .solch einem v e r län g e r ten  
W ochenende teilnelim en w ürden . Seien es 
zunächst einzelne, die sich zu dre i  u n d  v ier  
zusam menfinden und  in einem W agen m i t ­
e inander  die A nreise  am F re i ta g  abend  
schafften u n d  bis S onntag  nachm ittag  b le i­
ben könn ten .  Es w äre  ein g ro ß e r  A u ftr ieb  
fü r  u nsere  H e im a ta rb e i t .

Und selbst do r t ,  wo solche k le inen  G ru p ­
pen nocli nicht zu bilden sind, k ö n n ten  
S tü tzp u n k te  d e r  G o ldberger  an L ich tb ildern  
u nd  F ilm  einen k o s tb a ren  Gewinn fü r  ih re  
Z u sam m en k ü n fte  finden. D ann w erden  auch 
Wege gefunden w erden  können ,  solch eine 
Möglichkeit zu realisieren . H e r r  V e rw a l­
tu n g s ra t  S inne f r e u t  sich je d e r  A nregung ,  
das P a ten sch a f tsv e rh ä l tn is  zu vert ie fen .

H. NicpelHohenliebenthsf! 7.924/25. Bild: Selma F ö rs te r
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Achtung! Schuldbuchforderungen!
L is te  d e r  Sdiuldbuchgläubigcr aus dem 
K re ise  G oldberg, die ihre im Rcichssdmld- 
buch  e ingetragenen  Reichsanlcihcn bisher 
noch n id i t  zur  Ablösung nach dem Allge­
m einem  Kriegsfolgengcsetz (AKG) ange- 

meldet haben.
B it te  melden Sie sich bald ibei der 

B iindesschuldcnvcrwaltung —  Dienststelle 
B erlin ,  1. Berlin  42, P latz tl. Luftbrücke 1-3.

L iebe  Leser unserer Heimatnachrichten, 
b i t te  u n te r r ic h ten  Sie alle Ihre Bekannten, 
F re u n d e  u n d  besonders die Nichthezicher 
d e r  Z e i tung  von dieser wichtigen Mitteilung.

F o r tse tzu n g  folgt in unserer midisten 
Ausgabe.

L andkreis  Goldberg
F o r tse tzu n g

2 363 390 
2 373 820 
2 375 615 
2 378 890 
2 382 660 
2 393 300 
2 393 890 
2 400 250 
2 405 790 
2 405 810 
2 407 230 
2 410 020 
2 418 140 
2 426 550 
2 426 850 
2 432 220 
2 439 420 
2 442 020 
2 442 030 
2 442 060 
2 445 940 
2 449 380 
2 450 180 
2 453 370 
2 460 950 
2 461 570 
2 467 160 
2 467 850 
2 469 640 
2 469 940 
2 470 210 
2 471 140 
2 475 580 
2 476 580 
2 485 500 
2 491 010 
2 491 820 
2 498 700 
2 504 830 
2 504 940 
2 513 660 
2 513 980 
2 516 700 
2 516 710 
2 520 810 
2 520 840 
2 521 070 
2 528 010 
2 528 990 
2 531 460 
2 532 120 
2 518 690 
2 587 180 
2 542 060 
2 Ü43 720 
2 545 525 
2 545 660 
2 545 940 
2 546 100 
2 546 200 
2 546 630 
2 546 690 
2 547 070 
2 547 270 
2 547 340 
7 547 350 
2 547 360 
2 547 400 
2 549 370 
2 551 320 
2 553 780 
2 554 770 
2 556 960 
2 557 530 
2 561 510 
2 562 040 
2 565 190 
2 566 070 
2 56F 680 
2 573 200 
2 574 030 
2 574 130 
2 574 520 
2 574 530 
2 574 850 
2 580 240 
2 Efi2 290 
2 585 010 
2 585 060 
2 585 070 
2 585 080 
2 586 840 
2 586 850 
2 588 460 
2 588 540 
2 589 400 
2 590 200 
2 590 220

Z Rannenberg, Max, Neudorf 
E Karnetzky, Friedrich, Haynau 
E Karschunke, Alfred, Johnsdorf 
Z Kaschewski, August, Neudori 
Z Kasten, Hedwig, Hermsdorf 
E Kaul, Anna, Riemberg 
Z Kaul, Oswald, Panthenau 
E Keck, Meta, Croß Tschirbsdori 
Z Keil, Johannes, Goldberg 
Z Keil, Josef j r . , Giersdorf 
Z Keilich, Rudolf, Ludwigsdorf 
Z Kelch, Karl, Adelsdorf 
Z Kellner, Louis, Wilhelmsdorf 
Z Kerber, Eva, Alzenau 
Z Kerber, Paul, Prausnitz 
Z Kerst, Bertha. Hermsdorf 
Z Ketscher, Irmgard Ehe, Schönau 
Z Keuchel, Anna, Steinberg 
Z Keuchel, August, Steinsdori 
Z Keuchel, Josef, Steinberg 
E Kiele, Kurt, Haynau 
Z Kielhorn, Amanda, Schönfeld 
E Kienast, Richard. Haynau 
E Kiesel. Paul, Hockenau 
Z Kindel, Otto, Schönfeld 
E Kindler, August, Tiefhartmannsdorf 
Z Kirchgässner. Josef. Neudorf 
Z Kirchhof, Emma, Goldberg 
Z Kirchner, Ambros, Schönau 
Z Kirchner, Curt, Schönfeld 
Z Kirchner, Elsa Minna, Hermsdort 
E Kirchner, Martha, Haynau 
Z Kirschner, Emil, Neukirch 
Z Kirst, Anna, Falkenhain 
E Klage, Otto, Haynau 
Z Klatt, Hermann, Steinberg 
Z Klauck, Friedrich, Straupitz 
Z Kleese, Marie, Wolfsdori 
E Klein, Hildetrard, Haynau 
E Klein, Ida, Haynau 
7, Kleiner, Martha, Hermsdort 
Z Kleinert, Frieda, Johnsdorf 
Z Kleinod, Emilie, Märzdorf 
7. Kleinod, Friedrich, Schönfeld 
Z Klemm, Klara, Prausnitz 
E Klemm, Kurt, Leisersdorf 
1 Klemm, Martin. Prausnitz 
Z Kliem, Ernst, Giersdorf 
E Klietsch, Marie. Baudmonnsdorf 
E Klinge, Anna. Ober-Mittel-Falkenhain 
Z Klingebiel, Marie, Helmsdorf 
Z Klinger, Ferdinand, Steinberg 
Z Klinner, Ida, Schönfeld 
Z Klöppner, Friedrich, Helmsdorf 
Z Kloos, Maria, Schönau 
Z Klose, Berta, Hermsdorf 
E Klose, Elfriede. Neukirch Katzbach 
Z Klose, Friedrich, Giersdorf 
Z Klose, Gustav, Märzdorf 
E Klose, Heinrich, Ober Saraitz 
E Klose, Liselotte, Neukirch Hatzbach 
Z Klose, Margarete, Giersdorf 
Z Klose, Paul, Nieder Reichwaldau 
E Klose, Selma, Wolfsdorf 
E Klose, Werner, Neukirch, Katzbach 
Z Klose, Wilhelm, Konradswaldau 
F, Klose, Wilhelm, Mittel Falkenhain 
E Klose, Willi, Neukirch 
Z Klotz, Bruno. Falkenhain 
7. Klückmann, Richard, Schönfeld 
Z Kluge, Agnes, Neudorf 
Z Kluge, Heinz, Scliönfeld 
Z Klus. Anna, Johnsdorf 
Z Kluth. August, Schönfeld 
Z Knappe, Alfred, Schönau 
E Knappe, Umberta, Tammendorf 
E Knebel, Fritz, Hohenliebenthal 
E Knechtei, Clara. Haynau 
7, Kneier, Marie, Ulbersdorf 
Z Knobel. Lotte. Schönau 
E Knoblich, Hedwig. Schönau Katzbach 
Z Knoblich, Paul. Klein Helmsdorf 
7, Knobloch, Gerhard. Schönwaldau 
Z Knobloch, Hulda, Schönwaldau 
Z Knobloch, Willi, Scliönwaldau 
E Knoll, Paul, Haynau 
Z Knopf, Karl, Straupitz 
E Knoth, Otto. Haynau 
E Knoth, Otto, Haynau 
E Knoth, Otto, Haynau 
E Knoth, Otto. Haynau 
E Knuschkß, Emma, Baudmannsdorf 
E Knusclikc. Friedrich, Baudmannsdorf 
E Kobolt, Anna, Modelsdorf 
Z Kobelt, Wilhelm. Giersdorf 
E Kobert. Jossf, Klßinholmsdorf 
7. Kobs, Bertha, Scliönfeld 
Z Kobs, Ernst, Scliönfeld

2 597 530 Z Koch, Helene, Falkenhain 
2 599 240 Z Koch, Karl. Neudori 
2 607 800 E Käoe, Berta, Altenlohm 
2 608 530 Z Köcher. Henriette, Neudorf 
2 608 670 Z Köcher. Wilhelm, Neudori 
2 608 770 Z Köchling, Friedrich, Neudorf 
2 608 840 Z Köchling, Mathilde, Neudorf 
2 608 850 Z Köchling, Otto, Neudorf 
2 609 210 Z Köckritz, Hermann, Georgenthal 
2 617 420 E Köhler, Max, Kauffung 
2 618 580 Z Köhler, Thekla, Falkenhain 
2 623 620 Z Kölling, Johann, Schönfeld 
2 627 420 E König, Bruno. Bärsdorf Trach 
2 628 620 Z König, Franziska, Schönau 
2 634 310 E Königsberger, Flora, Haynau 
2 634 320 E Königsberger, Flora Sara, Haynau 
2 638 560 Z Koppel, Hermann, Bärsdorf 
2 639 760 Z Köpperi, Gustav, Petersdorf 
2 650 600 Z Kohi. Bruno. Seifersdorl 
2 656 140 Z Kohlstock, Wilhelm, Schönfeld 
2 667 050 Z Kolodziej, Maria, Ludwigsdorf 
2 667 190 Z Koloska, Ida, Steinberg 
2 671 780 Z Konrad, Magdalena, Schönfeld 
2 G76 060 Z Kopka, Johanna, Neudarf 
2 691 500 Z Koslitz, Gustav, Neadorf 
2 694 530 Z Kosziol, Theresia, Schönau 
2 695 080 Z Kothe, Klara, Wolfsdorf 
2 695 090 Z Kothe, Klara, Wolfsdorf 
2 695 260 Z Kothe, Robert, Wolfsdorf 
2 708 430 E Krätzig, Amanda, Falkenhain 
2 716 850 E Kramer, Herta, Haynau 
2 717 970 Z Kramer, Reinhold, Ludwigsdort .
2 718 660 Z Kramm, Karl, Schönfeld 
2 278 170 E Krause, Anna, Baudmannsdorf 
2 729 505 Z Krause, Bertha, Neukirch 
2 730 870 7. Krauso, Emma, Prausnits 
2 732 090 E Krause, Georg, Neu Stechow 
2 733 780 Z Krause, Ida, Hermsdort 
2 734 420 E Krause, Karl, Haynau 
2 735 390 E Krause, Margarete, Goldberg 
2 735 500 7 Krause, Margarethe, Falkenhain 
2 736 430 Z Krause, Martha, Schönfeld 
2 737 060 Z Krause, Otto, Schönfeld 
2 737 890 Z Krause, Robert, Schönfeld 
2 738 060 Z Krause. Selma, Probsthain 
2 738 210 7. Krause, Theodor, Schönfeld 
2 738 540 Z Krause, Wilhelm, Goldberg 
2 742 890 Z Krautwurst, Florentine, Schönau 
2 742 960 Z Krautwurst, Hildegard, Schönau 
2 744 300 Z Kre'os, Altred, Hermsdort 
2 745 770 Z Krebs, Oswald. Straupitz 
2 747 710 Z Kreh, Ludwig, Neudorf 
2 748 350 Z Kreibig, Ida, Johnsdort 
2 748 790 Z Kreienbring, Otto, Petersdorf 
2 754 330 Z Krems, Hildegard, Neudori 
2 754 340 E Krems, Johanna, Neukirch Katzbach 
2 757 060 Z Kresse, Marta, Prausnitz 
2 758 890 E Kretschmer, Aiwine, Hermsdorf 
2 759 060 Z Kretschmer, Bertha, Georgenthal 
2 759 190 Z Kretschmer, Else, Goldberg 
2 759 240 Z Kretschmer, Emilie, Schönau 
2 759 450 E Kretschmer, Fritz, Kleinhelmsdori 
2 759 500 Z Kretschmer, Gustav, Schönau 
2 759 680 Z Kretschmer, Johann, Daberschau 
2 759 870 Z Kretschmer, Luise, Schönau 
2 760 250 Z Kretschmer, Pauline, Prausnitz 
2 760 270 Z Kretschmer, Reinhard, Schönau 
2 760 350 Z Kretschmer, Selma, Fanthenau 
2 764 820 Z Kreuzer, Barbara, Neudorf 
2 767 000 E Kriebel, Agnes, Göllschau 
2 767 010 E Kriebel, Agnes, Haynau 
2 767 020 E Kriebel, Anna, Haynau 
2 767 140 E Kriebel, Hermann, Ober-Samitz 
2 767 150 Z Kriebel, Hermann, Petersdorf 
2 767 200 Z Kriebel, Meta. Alzenau 
2 770 420 E Kriegler, Wilhelm, Nieder Kauffung 
2 773 220 E Kripahle, Wilhelm, Hermsdorf 
2 774 220 E Kristen. Anna, Brockendorf 
2 777 150 Z Kröger, Siegfried Emst, Wilhelmsdorf 
2 777 730 7, Kröhnert, Anna, Neukirch 
2 778 340 Z Krömer. Hedwig, Schönau 
2 780 200 Z Krüppel, Katharina, Petersdorf 
2 784 060 Z Kroll, Johanna, Bischdorf 
2 786 860 Z Kronhelm, Felicitas, Märzdort 
2 791 910 Z Krüger, Anna, Steinberg 
2 801 050 Z Krüger, Karl, Pilgramsdorf 
2 802 360 Z Krüger, Maria, Hermsdorf 
2 803 740 Z Krüger, Meta, Neudori 
2 808 080 7. Krug, Alfred, Bischdorf 
2 808 550 Z Krug, Emilie. Bischdnrf 
2 809 460 Z Krug, Meta, Bischdorf 
2 809 750 Z Krug, Robert, Bischdorf 
2 816 080 Z Kruse, Frieda, Schönteld 
2 818 830 Z Krzewitzki, Johann, Steinberg 
2 818 880 7. Krzok. Else, Schönfeld 
2 819 430 Z Kubale, Artur. Schönteld 
2 819 650 Z Kubartz, Martha, Schönau 
2 826 860 Z Kiichle. Anna, Neukirch 
2 827 240 2 Küchler, Klara Elise, Neudorf 
2 828 350 Z Kügler, Luise, Gnldberg 
2 828 410 Z Kügler, Martha, Neukirch 
2 835 050 Z Kühn, Pauline, Ulbersdorf 
2 835 150 E Kühn, Robert. Gröditzberg 
2 836 640 E Kühne. Gustav, Bielau 
2 838 230 Z Kiilinel. Josef, Hermsdorf 
2 840 990 7, Kümmel, Aline, Georqenthal 
2 841 110 7, Kümmel, Friedrich. Falkenhain 
2 843 430 Z Kiinzel. fiustav, Seifersdorf 
2 850 300 E Kufahl, Emil. Ober Kauffung 
2 857 190 7. Kuhn. Friedrich, Schönteld 
2 858 270 Z Kuhn, Lina, Schönau 
2 859 190 Z Kuhn. Wilhelm. Johnsdorf 
2 860 150 E Kuhnert. Hildegard, Birlcflock Städtisch 
? 861 280 E Kuhnt. Reinhold. Gröditzberg 
2 864 590 Z Kulla. Gottliob, Schönfeld 
2 865 490 Z Kulmiz. Marie von, Konradswaldau 
2 867 220 Z Kummer, Klara, Ober Alzenau 
2 867 410 Z Kummer. Richard, Ober Alzenau 
2 867 440 Z Kummer, Wanda, Ober Alzenau 
2 869 860 E Kunert, Anna. Haynau 
2 870 080 Z Kunert, Frieda, Alzenau 
2 870 180 Z Kunert, Hermann. Adelsdorf 
2 870 730 E Kunick, Willy. Sainitz 
2 871 810 Z Kunkel. Otto, Neudori

2 875 540 Z Kunz, Hubert, Petersdori 
2 878 240 E Kunze, Gustav, Pohlswinkel 
2 878 940 Z Kunze, Maria, Steinsdorf 
2 879 110 Z Kunze, Marta, Schönfeld 
2 879 590 E Kunze, Robert, Schönwaldau 
2 879 730 Z Kunze, Wilhelm, Ludwigsdort 
2 880 010 Z Kunzendorf, Paul, Wittgendort 
2 882 360 Z Kuppitz, Hedwig, Nendorf 
2 883 160 Z Kuriat. Marie. Schönau 
2 890 140 Z Kusch, Franziska, Neudorf 
2 890 530 Z Kusche, Clara, Prausnitz 
2 890 770 Z Kusche, Pauline, Prausnitz 
2 890 880 Z Kuschel, Bernhard, Schönau 
2 891 280 Z Kuschel, Max, Schönau 
2 896 320 E Katzner, Anna, Neukirch Katzbach 
2 896 420 Z Kühner, Emma. Reisicht 
2 898 200 Z Laahs, Emma, Pilgramsdorf 
2 900 190 E Labitzke, Otto, Pawellau 
2 900 400 Z Labrenz, Wanda, Reisicht 
2 903 070 Z Ladage, Jeanette, Neudorf 
2 905 570 Z Lämmei, Martha, Schönau 
2 907 380 Z Lafrentz, Dora. Petersdorf 
2 911 930 Z Lambrecht. Ottilie, Schönteld 
2 917 490 E Landsck. Klara, Haynau 
2 918 470 Z Landgraf, Gustav, Helmsdorf 
2 927 470 E Lange, August. Kleir.helmsdorf 
2 927 730 E Lange, Berta, Eckartswaldau 
2 927 960 Z Lange, Bruno, Wittgendort 
2 931 570 E Lange, Heinrich, Brockendorf 
2 935 250 Z Lange. Marta, Wittgendort 
2 939 850 Z Langendort, Laura, Falkenhain 
2 941 040 Z Langer, Anna, Dom. Schönwaldau 
2 941 120 Z Langer, Anna, Ludwigsdorf 
2 942 050 E Langer, Hermann, Tiefhartmannsdorf 
2 942 060 Z Langer, Herrmann, Schönfeld 
2 942 090 E Langer, Ida, Hohenliebenthal 
2 942 240 Z Langer, Josef, Steinsdorf 
2 942 300 Z Langer, Julius, Adelsdorf 
2 942 530 Z Langer, Luise Klara, Schönteld 
2 942 940 Z Langer. Oswald, Neukirch 
2 943 050 Z Langer, Pauline, Ludwigsdort 
2 943 100 Z Langer, Robert, Ludwigsdort 
2 943 180 Z Langer, Selma, Straupitz 
2 944 170 Z Langhammer, Kurt, Hermsdorf 
2 945 500 Z Langlotz, Antonie, Steinberg 
2 946 180 Z Langner, Emil, Märzdorf 
2 946 260 E Langner, Ernst, Haynau 
2 946 360 Z Langner, Gertrud, Steinberg 
2 946 370 E Langner. Günther, Goldberg 
2 946 590 E Langner, Karl, GoIdberger Vorwerk 
2 948 020 E Langwald, Hedwig, Haynau 
2 952 020 Z Laschitzke, Eva Rosine, Prausnitz 
2 953 480 Z Lasser, Georg, Schönau 
2 954 310 Z Latinski, Rudolf, Georgenthal 
2 964 270 Z Laurisch, Anna, Schönfeld 
2 973 580 Z Leder, Pauline, Bischdorf 
2 975 920 Z Legier, Albert, Clemens, Seifersdorf 
2 977 790 Z Lehmann, Anna, Straupitz 
2 978 950 Z Lehmann, Charlotte, Hermsdorf 
2 980 760 Z Lehmann, Ernestine, Straupitz 
2 980 910 Z Lehmann, Ernst, Neukirch 
2 981 040 Z Lehmann, Ferdinand, Bischdorf 
2 981 330 Z Lehmann, Frida, Schönteld 
2 982 900 Z Lehmann, Hedwig, Neukirch 
2 986 660 Z Lehmann, Marie, Straupitz 
2 987 600 Z Lehmann, Minna, Neukirch 
2 988 020 Z Lehmann, Otto, Neukirch 
2 990 230 Z Lehmann, Wilhelmine, Neukirch
2 998 100 E Leichter, Lina, Haynau
3 005 890 Z Leiteritz, Ernst, Hermsdorf
3 013 100 Z Lemsch, Florentine, Giersdorf 
3 013 110 Z Lemsch, Hedwig, Giersdort 
3 020 030 Z Lenz. Hedwig, Schönfeld 
3 024 450 E Leonhardt, Selma, Neudorf Gröditzberg 
3 024 490 Z Leonhardt, Toska, Neudorf 
3 027 500 Z Lerisch. Gottfried, Schönfeld 
3 028 130 Z Lesch, Alwine, Prausnitz 
3 031 300 Z Lettow, Marie. Schönteld 
3 032 670 Z Leuchtmann, Hildegard, Konradswaldau 
3 041 760 Z Lichnock, Hermann, Schönau

\
Oberbetten
Direkt vom Hersteller
mit geschlissenen Federn nach schlesi- 

' scher Art, sowie mit tmgeschl. Federn.
Porto- u. verpackungsfroie Lieiening.

: Bei Nichtgetallen Umtausch oder Geld
zurück. Bei Barzahlung S k o n t o .

B E T T E N - S K O D A
427 Dorsten i. Westf.

früher W a l d e n b u r g  in Schlesien. 
Fordern Sib Muster und Preisliste!

/

Grüne Nervensalbe
3 X Grön

nach altem schlesischem Rezept, 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen.

Schachtel zu l(Xtg 4,40 DM 
Schachtel zu 250 g 6,85 DM 

zuzüglich Porto.

B a h n ho f - Ap ot h e ke  
469 Herne/Westf.

Wilhelm Möller 
früher Haynau/Sdiles. 

Stadt-Apotheke
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Anschriften
Neudorf a. Grödifzberg

A i  s c h  Bruno, E isenbahner:  Tiefenort-  
H äm badr,  K arl-L iebkncdrt-S tr .  10.

A n d e r s o n  Paul,  F ab r ik a rb e i te r ,  und 
F ra u  F rieda  geh. Mattausch, D o r f s tm ß r  118; 
4433 U orghorst i. W., Am Buchenbach 5c 

A n s t ö t z  F ried a :  4051 Breyell , Berg 5. 
B a u m g a r t ,  Tischlermeisterswitwe: L a ­

deb u rg  bei M agdeburg.
B e e r  Gustav  und F rau  Emilie: Balmitz 

Nr. 8 ü b e r  R athenow .
B e r g e r  H ildegard  geh. B ernd t:  L e ip ­

zig 23, S te rns tr .  6. II.
B e r g e r  Ida geh. Kalmbach, Nr. 3: 3201 

H asede 21/Hildesheim.
B e r g e r  M artin  uud F ra u  H ildegart  geh. 

Zeid ler:  3201 H asede 73 bei Hildesheim.
B e r n d t  H elm ut,  Sdilosser: 2082 M oor­

rege üb. U etersen/H olst .
B i e d e r  G er tru d  geb. W ir th :  296 Olpe/ 

Sauerland, F r i tz -R eu te r-S tr .  29.
B r a n d e s  K arl ,  Steinmetz, und F rau  

Johan n a :  5768 Selschede 62 ü b e r  Sündern / 
Snuerland.

B u t t e r w e c k  Hellm ut-W ilhelm , L a n d ­
wirt ,  u. F ra u  Ingeburg  geb. Burzik , Nr. 97: 
41 D uisburg, R u h ro r te r  Str . 17.

C i c h o s  E rna  geb. Mückner: 3 H an n o ­
ver-Badensted t ,  Am Lohgraben 14.

C o n r a d  E r ik a  geb. W ahner :  405 Mön- 
chengladbach, Am T annenbaum  49.

D e i c h s e l  M artin ,  Hausbes.,  Nr. 23: 
5768 S undern /Sauerland ,  A rnsb e rg e r  Sdlg.

D i e r  ß e n F ried a  geb. E rns t ,  Nr. 114: 
463 Bochum, K ü p p e rss t raß e  16.

D i n s e  H e rb e r t ,  Verw.-Angestell ter ,  und 
F ra u  H ildegard  geb. Asmalsky, Am B ah n­
hof:  355 M arburg /L abn ,  Liebigstr . 27.

D i t t r i c h  Heinz und Fam ilie : 3201
Groß Giesen, H erm ann-Löns-Str .  8.

D i t t r i c h  M eta geb. B erger,  Nr. 3: 
3201 H asede 21, Kreis Hildesheim.

E i  e b n e r  G e r tru d  geb. H ü b n er ,  Nr. 98: 
84 Regensburg , N ibelungenstr .  26.

E r m s t  F rieda ,  Gutsbes., Nr. 109: B urg  
bei M agdeburg, Griinstr .  13 a.

E r n s t  W alte r ,  Nr. 114: 3211 B ethe ln / 
Alfeld.

E x n e r  L iesbeth : 415 K refe ld ,  B aak es­
weg 107.

F e i g e  M artin ,  Gutsbes.: P rov inz ia lgu t 
bei Görlitz.

F r i e b e  Pau l,  Bäckerm str . ,  und F ra u  
G e r t ru d  geb. Manusch, Nr. 81: 33 B ra u n ­
schweig, Am A nger 4.

G a b r i e l  M .: 1 B erlin-N eukölln , T h ü ­
r inger  Str. 28.

G a n n i t  z G e rh a rd : 5822 Haßlinghausen- 
L andringhausen  43.

G e i s l e r  Gustav, E lek tro m eis te r ,  und 
F rau  M artha  geb. W eber:  577 A rnsberg , 
S un d ern s traß e  41.

G e i s l e r  D ora  geh. T irschler : 283 D iek  1 
über  Bassum.

G e i s l e r  Selma geb. Sachs: 283 D iek  1, 
Grafscb. H oya ü b e r  Bassum.

G l i m m  Felic itas  geb. H o ffm an n :  208 
W edel ü b e r  P inneberg ,  Galgenberg  54.

G ö b e 1 E rnst ,  K lem pner ,  u. F ra u  F rieda  
geb. B auer:  Königs Wusterhausen bei Berlin, 
K irchsteig 50.

G o r l t l  B e r th a  verw. S tim per geb. P oppe : 
O rsono, Chile, Casilla 986.

G r e i s e r  E m m a geb. Kessler, Nr.  82: 
5541 F ler ingen  49, Prürn/Eifel .

G r o t h  Hedwig geb. N iesler, Nr. 18: 
4051 Breyell ,  B erg  31.

G r u h n  H e rb e r t  und  Fam ilie : 3 H a n n o ­
ver-Linden, Selmastr. 5.

G r u h n  Minna geh. Scholz, Nr. 32: 8581 
S tre i tau /B ay reu th ,  D orfs tr .  22.

G ii li z e I W ilhelm, V iehhändle r,  Nr. 82: 
5541 F 1 erin gen -P r üm /E if  cd.

G u t i s c / h e  Wally geh. Ullrich, Nr. 56, 
G astw ir tschaf t:  4051 Breyell-Schmaxhruch, 
M ark tp la tz .

H ä h e r  Liesbeth  geh. Weigel: 415 K r e ­
feld , ßaackesw eg 107.

H ä r t e l  Marie , Nr. 132: 577 Nieder- 
e im cr /A rn sb e rg ,  Schürholzstr .  5.

H ä r t e l  Oskar u. Erich: 843 N eu m ark t /  
Opf., Saarlandstr .  38.

H a r t m a n n  Alfred u. Familie, H a r t -  
m a n  n W alte r  u. Familie : Beide in X 4307 
N einstodt/Ostharz ,  L indcnstr .  15.

11 H r I nr a n n Gustav und F rau  Ida geh. 
Wendrich: X 4307 Neinistcdt/Ostharz, L in­
den str.  6.

H a  sis e IClara, Gastliof „Z ur  Eisen­
b ah n “, G rundstücksbes.: Tiefenort-Häm bach, 
Karl-Liebknecht-Str .  10.

H e e s e  Marie: 576 Neheim-Hüsten, Dicke 
Hecke.

H e i n  E rn s t  und  F ra u  F rieda  geb. A r ­
nold: 4051 Breyell , Balrnhofstr.

H e i n r i c h  H uber t ,  Nr. 136: L ü ttg en ­
rode über  H eudeber,  SBZ.

H e y l a n d  E lfr iede  geh. Keil, K a n to r s ­
witwe, Schule: 2081 Heist hei P inneberg .

H i l b i g  F r ieda  geb. Helwig, Bäuerin, 
Nr. 85: 325 Groß Hilligsfeld bei Hameln.

H  i 1 1 m a n n I rm gard  geb. R udolph: 2831 
H arpsted t/B assum .

H o h e r  g G e r t ru d  geb. B o rn n an n ,  Nr. 55: 
4051 Breyell,  Joseplrstr.  20.

H o f f m a n n  Erich und F ra u  Selma geb. 
Fiebig: M arksuhl,  Eisenach, Bahnbof.

H o n i g  Willi, Sa tt le r ,  Nr. 120: 4921 
B rü n to r f  8 ü b e r  Kirchheide/Lippe.

J ä s c h  H elm ut,  F o rm er ,  u. F ra u  Liese­
lo tte  geb. Barchel, Nr. 4: 5921 A le r t sh au ­
sen 94 ü b e r  Berleburg , Krs. W ittgenstein .

J a k o b  A lfred , M aurer ,  und  F ra u  G e r­
t ru d  geb. Kmuche, Nr. 81: 471 L üd in g h au ­
sen, S tadtfeldsiedlung, Herrn .-Stehr-Str .  104.

J u n g e  G erhard ,  O fensetzer,  und F ra u  
M ar th a  geb. Stelzer: 4788 W ars te in /Sauerl . ,  
Beiecker Str . 9.

J u n g e  H e rm an n :  Fischbeck ü b e r  Scliön- 
hausen /H avelland .

J u n g e  Willi und Fam ilie : 5604 Neviges/ 
Rhld., Wiesenweg 15 o der  50.

K a h r i g  B runo , L andw irt ,  und F rau  
Hedwig geb. Nagel,  Nr. 30: 4051 Breyell- 
Schaag, F re ih e i t s t r aß e  3.

K  a s c li n c r  M artha ,  Nr. 39: 4051 Brey- 
ell-Scbaag, B osheim er Str. 24.

K a t t n e r  M artin  und  F ra u  Minna geb. 
F ö rs te r :  43 Essen, Eiekenscheidter F u h r  54.

K a t t n e r  Minna geb. A nders ,  N r. 116: 
Stegelitz  ü b e r  Burg-M agdeburg .

K a u s c h k e  K u r t  und F ra u  L iesbeth : 
862 Sonnefeld  b. Coburg, Sude tens tr .  349 E.

K l e m t  E d e l t r a u t  geh. Scliolz, N r. 42: 
5132 Ü hach-Palenberg , Saars tr .  26.

K l o n e  A dolf  und  F ra u  M eta geh. H a r t ­
m ann: 3201 H asede/H ildesheim .

K l o s e  W alte r ,  P a s to r ,  Nr. 86: Reich­
walde bei W eißwasser/OL.

K l u g e  E m m a: 3221 Brüggen 9 /Alfeld. 
K n a p p e  IConrad, Insp. a. R i t te rg u t :  

H ötensleben , W alls t raß e  3.
K r a u s e  Agnes geb. G eh n er t :  4051

Breyell,  Balrnhofstr .  52.
K r e t s c h m e r  G erh a rd ,  B auer ,  Nr. 129: 

D i t fu r t ,  K re is  Q uedlinburg .
K u h n k e  M arie  geb. Münch: 3 H a n n o ­

ver, A uf der  W elle 26.
L a c h m a n n  Ida geb. Puppich : 4051 

Breyell,  Beck 12 o d e r  H aagsstr .  1.
L a n g e  Selma gel). U fer ,  N r. 54: 4051 

Breyell, V orbruch  4 a.
L a n g e  W alte r :  53 D u isd o r f  bei Bonn, 

Gott fr .-Kinkel-Str. 23.
L e b  m a n n  A lfred : 3091 U b b en d o rf  üb. 

V erden/A ller.
L i e n i g B runo  un d  F r a u  E rn a  geb. 

T änzer :  3091 D edendorf ,  Poist Bücken.
L i e n i g  O skar  und F ra u  F r ied a  geb. 

B aar:  3391 E itzendorf ,  Grafscb. Hoya-Wes. 
L u d w i g  Erich: 2831. D ünsen/B assum .
L y t  i s c h k o w s k  i Selma geb. Deichsel: 

576 N eheim -Hüsten  I, L ange W ende  116.
M a c h u r i c h  Wilhelm ine geb. Jung : 

592 B erleberg , Mühl wiese BH.
M a n n s  F ried a  geb. H ä r te l :  577 A rn s­

berg-N iedere im er, Schiirholzstraße 5, bei 
H ärte l .

M a t t a u s  e b F ru s t :  4433 B o rg h o rs t /  
Westf. . Am Buchenbach 5.

M a t z k e  M argare te  geb. Hilbig: 323 
Groß Hilbigsfeld/Hameln.

M e s c h t  e r  Selma geb. Koch: 4051
Breyell, Ritzbruch.

M i c h a e l  Elly geb. Gruhn und Ehern. 
H erbert ,  Nr. 32: 8581 S tre itan  22, K reis  
M ü n chb e r g/B a y.

M i c h e l  Gerda geb. Scholz, Nr. 42: 
5132 Ühach-Palenberg, Schützenstr. 6.

M ö s c h t c r  W alte r  und F rau  Eittit geh. 
Berger: 20 7 Emden, Mühlcnstr . 10.

M o h a u p t H erb e r t ,  Sdmlunachcrm slr . ,  
n. F rau  IJeiene: 2941 Sillenstcdc/Wilhchns- 
liaven.

M ii h  m e r  H elm ut,  Maler,  und F rau  
G er trud  geh. Kürschner, Nr. 44: 871 Kitzin- 
gcn/Main, K önigsberger Str. 40.

M ü h m e r  Richard und  F ra u  Em m a: 
Gr. Behnitz, K reis  Nauen.

M ü l l e r  F ried a  geh. Junge: Fischbeck 
ü b e r  Schönhausen/Havelland.

M ü l l e r  Pau l,  Landw irt ,  und F ra u  G er­
tru d  geh. Maiwald: F latow, Ostliavelland.

M ü l l e r  Willy. L itograph: M ilwaukee 10/ 
Wisc. 2330 N 35 Str.,  USA.

M ü n s t c r  Meta geh. Hielscher: 4051 
Breyell/RlilcI., F e ld h e r rn s t r .  25.

N i c k c h  e n Emm a geb. D amm, Nr. 28. 
K onsum : 4051 Breyell, Balrnhofstr .  52.

N i c k c h  e n  Erich, Uhrmacher ,  und F rau  
Liese lo tte  geh. Ju r e k :  4051 Breyell-Schaag 9.

0  t t e F r ieda  geb. W arm er :  3201 B e t t ­
m a r  95/Hildesheim.

P a p p  H elene: 335 K reiensen, F riedr.-  
ZI: - ’U-Straße 23.

P a u l  Lila: 5201 H ü s e d e  17/Hildesheim.
P e t e r m a n n  H erm an n  und F rau ,  Nr. 

139: 3531 M eerhof  über  W arlm rg.
Dr. P l e i n  P e te r  und F ra u  Edelgard  

geh. v. Rosen: 35 Kassel-Wi., Heinricli- 
W im m er-S tr .  7.

P o h l  G erhard  und  F ra u  G e r tru d  geh. 
Schäfer: 3012 Langenhagen, Sonnenweg 42.

P o h l  Oswald, Hanshes.,  N r.  100: D re s ­
den N 17, D orfs tr .  18.

P o p p e  Em m a geb. M attausch: X 89 
Görlitz , Balrnhofstr .  35.

P o p p e  E rn s t :  X 7127 Taucha b. Leipzig, 
Bruno-Schönlank-Str .  1.

P o p p e  Gustav: '  3392 C lausthal-Zeller­
feld, O s tc r ro d e r  Str. 45.

P o p p e  H e rb e r t ,  F r iseu rm eis te r ,  u. F ra u  
D o ro th ea  geb. K ap itza :  M algersdorf,  K re is  
Eggenfelden.

P o p p e  M a l ta  und  3 K in d er :  K roppen- 
s t e d t ,  K re is  S taß fu r t ,  M ark t  3.

P o p p e  Max: K önigshain  ü b e r  Görlitz .
P  o s t  c 1 G e r t ru d  u n d  Heinz: 3001 Bol- 

zu m /IIannover .  •
P r a c h t  H elm ut,  A m ts ra t :  532 BacI

Godesberg, G otenstr .  56.
P r i e s n e r  M artha ,  Wwe.: D ahlen , Bez. 

Magdeburg , F e ie rabendhe im .
P u s c h  H o rs t  un d  Fam ilie :  3201 B e t t ­

m ar  95/Hildesheim.
P u s c h  Fam ilie :  4051 Breyell-Schaag.

K in d t  52.
R e i c h e - l t  Oskar,  L an d w ir t ,  und  F ra u  

Alwine geh. Sehen sc: 4802 G artn isch-Halle/ 
W estf. Nr. 26.

R e u t e r  E lla : 3094 Bruchhausen-Vilsen, 
Am M ark tp la tz  3.

R i c h t e r  H e rm an n  und F ra u  Ida  geh. 
L iep e r t :  87 W iirzhurg , P e tr iu is tr .  25.

R ö  r i e h t  A r th u r ,  L an d w ir t :  Bad D ü r ­
renberg , K reis  M erseburg , Godchilaerstr. 28.

R  ö r  i c h  t F r ied a  geh. W ir th :  3205
Bockenem.

R ö r i c h  t  G ustav  u n d  Fam ilie : 3201
A hsted t  45/Hildesh eim.

R ö r i ch t  Selma, Wwe., B äu er in :  3201 
A hsted  t 45 /Hil d esheim.

R ö s 1 e r  Erw in  sen., B ahnlio fsw ir tsch : 
2807 A düm /B reraen ,  P au lsb c rg s t r .  17.

R ö s l c r  W al te r :  8184 G m und/T egern-  
see, M ühlta l  100.

R o s c in a n n Minna: 5779 Visbeck Nr. 2 
ü b e r  Meschede.

R o s e n h e r g  G e r tru d  geh. Stell und 
F am ilie :  32 Hildesheim, G oethes tr .  76.

R o t h e  F ra u :  3201 A hstedt /H ildesheim .
R o t h e  Minna geh. W a l te r :  3201 TTn- 

sede/Hildesheim.
R o t h e  Willi u. F rau  L o tte  geh. Jäckel: 

5921 Aue Westf..  K ap p le r  Stein.
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R u d o l p h  Erwin und Familie: 2831 
Schulenberg, Post  Prinzliüfte.

11 u d o 1 p h Ida geh. Pohl: 2831 H o r­
stedt 7, Post Prinzhöfte.

R u d o I p h W alter  und Familie: 2807 
Adiim/Bremcn.

S a c h s e  Gisela: 565 Solingen-Wald,
V iedenkam per Str. 14.

S a c h s e  Selma gcb. Feige: 3092 Hoya/ 
W eser, I lüpcdenstr .  44.

S c ll Jl 0 i (1 e r Arthur, »Stellmacher: Burg 
bei Magdeburg, Feierabendheim.

S c h ö n e  m a n u B arbara: 509 L ever­
kusen-Schlebusch, S tü l tckofcner  Str. 5.

S c h ö n e  m a n u Karl-Heinz: 3392 Claus- 
tha-Zellcrfeld, B urgstäd te r  Str. 38.

S c h o l z  Emma geh. Pohl, Nr. 42: 5132 
Ühaeh-Palenherg 4, Äuenweg 12.

S c h o l z  Frieda  geh. Röhricht, H aus­
frau : 3205 Bockencm/IIarz, Wilhelmstr.  1.

S c h o l z  Hildegard geh. Rothe: 3205 
Bockcnem, Lange Bnrgstr. 4.

S c h o l z  Meta: 4628 Brandmauer, An der 
Linuers tr .  7.

S c h r ö t e r  Therese geh. Köllner, Land- 
wirl iu : 4051 Breyell, Metgcrheide 75.

S c h u b e r t  Gustav und Frau, Melker 
a. R it tergu t :  3091 Uhbeiulorf über  Verden/ 
Aller.

Dr. S c h u l z - K i a m p f b e n k e l ,  Na- 
turwiss., und F rau  Charlotte geh. Caülier- 
Einhecke: 2 Hamburg, Harvestehuder
Weg 43.

S c h w n li e Oskar: 2441 Kremsdorf,
Post Göhl, Oldenburg/Holstchi.

S c h  w a h e Meta, Nr. 87: 3201 Ahstedt/ 
Hildesheim.

S c l d m a i e r  Martha geh. Pusch, K ra n ­
kenschwester: 851 Fürth /B ayern , Kreuz-
steinweg 3.

S e i d e l  Willy uml F rau Ma rgarete  geh. 
Röslcr: 2807 Achim/Bremeu, Paulsberg-
straßc 17.

S e i f e r t  Richard und F rau  Meta geh. 
Wirtli:  Zipsendorf ü ber  Leipzig.

S e i f e r t  M anfred  und Familie: X 4801 
Wendelstein, Kreis N cbra/N aumhurg.

S e n k  Friedrich, Landw irt:  42 Oberhau- 
sen/Rhlcb, H iberniastr .  82.

S e n k  Hcrmami und F rau  Erna  geh. 
Fiehig, Nr. 62: 30f> W unstorf /H annover ,
Lange Str. 30.

S i c I a f f Helga geh. Scholz, Nr. 42: 
5132 Ubach-Palenberg, Kreis Geilenkirchen, 
Saarstr . 31.

S i m o n Willi: H ilbersdorf über  Reichen- 
ba ch/Görlitz.

S t a w i c k i Gerda geh. Richter und 
Familie: 28 Bremen, Uhlaudstr. 6.

S t e l z e r  Emma geh. Czesllk: 4788 War- 
stein/Sauerliand, Belecker Str. 9.

S t i l l e r  Meta geh. Machurich: 592 Berlc- 
hurg/Westf.,  Mühlwiese B. H.

S t i m p e r H erbert :  Osorno/Chile, Ga-
isilla 986, Siid-Amerika.

S t o 1 1 Ida geh. Döring: 32 Hildesheim, 
Goethcstr. 76.

S u 1 k o w s k y, Nr. 91: 62 Wdeshaden- 
Kohlhcek, Zugspitzsr. 7.

U e b e r s c h ä r  Erich, Tischler, Nr. 71: 
4903 Schötmar, S lorksbrede 18.

U l b c r  Marie geh. Hitziger, Nr. 139: 
47 Hamm-Berge I, Richthofenstr. 11.

U l k e  Agnes: Leipzig W 31, Gördeler 
Str. 50 IV.

V e r s p  ii i Meta geh. Mühmer: 871 K i t ­
zingen, Schranuenistr. 45.

V o g e l  Helene, Nr. 88: 3203 Sarstedt, 
Vor der Kirche 1.

Zwischen Mystik und Realität
Zum 70. Geburtstag von Will-Erich Peuckert am 11. Mai 1965

D er in Töppendorf am Gröditzberg, Kreis 
Goldberg, geborene, aus einer schlesischen 
BauerufamiUc stammende Gelehrte und 
Schriftsteller Will-Erich Peuckert zählt mit 
Recht zu den besten Kennern schlesischen 
und deutschen Volkstums (vor allem des 
Volksbrauches und des Volksglaubens), der 
Mystik und Geheimwissenschaften.

Nach einer siebenjährigen Tätigkeit als 
L ehrer  in der einsamen, weltabgelcgencn Ko­
lonie Groß Iser im hohen Isergebirge be­
gann Peuckert in den zwanziger Jahren mit 
dem Stu di um der Geschichte und Philosophie 
in Breslau. D ort legte er 1928 die D ok to r­
prüfung  ah, war von 1929 bis 1932 Dozent 
an der Pädagogischen Akademie in Breslau 
und habilit ierte sich 1932 an der Breslauer 
Universität.  In der beginnenden NS-Zeit 1933 
zog ei- sich, da er das System aus seinem 
freiheitlichen Geist heraus verneinte, in ein 
kleines Haus in Hansel, Kreis Golclbcrg, zu­
rück. Über die T ü r  seines Bauernhauses 
schrieb er das Paracelsus-Wort: „Der Mann 
soll keines anderen sein, der auf sich selber 
stehen kann allein.“ ln seiner frühen Schaf- 
fensperiode als Schriftsteller und Volkskund­
ler t ra t  Peuckert vor allem mit dichterischen 
W erken hervor (Drama „Passion“ 1918; Ge­
dichte: ..Die brennende Nacht“ 1920; E in­
ak te r :  „Kleine Komödie“ 1921; Roman „Apo­
kalypse 1618“, 1921; Schlesische Schwank­
geschichten: „L un troß“ , 1924; ..Schlesische 
Sagen“, 1924).

Seine Haaseler Bibliothek im ehemaligen 
Kuhstall des Bauernlniusels umfaßte 30 000 
Bände. Peuckert hatte mm vor allem Zeit, 
seinen wissenschaftlichen und volkskundli­
chen Forschungen und Arbeiten zu leben. 
Neben Volksbüchern (wie „Zauber d e r  Stei­
ne“). Märchen- und Sagensammlungen ent­
standen vor allem Biographien über Thco- 
phrastus Paracelsus (1911, Neuauflage 1951), 
Nikolaus Kopernikus (1943) und Sebastian 
Franek (1943). Bücher über seine Vorläufer 
im Geiste, wie Jakob Böhme, Angelus Sile- 
sius. Joseph von Eichendorff und die G ebrü­
der Grimm waren vorausgegangen.

Nach der Vertreibung aus Schlesien arhei- 
le tr  Peuckert zunächst als Bauer in Biirnau/ 
OberpfaJz. 1»is er an die Universität Göllin­
gen herulen wurde. Nach seiner Em eritie­

rung leht der nam hafte  und anerkannte  
Wissenschaftler im Mühlthal bei Darmstadt.  
Sein Publikationsverzeichnis umfaßt ein 
V ierte lhundert  Bücher; ebensoviel größere 
Aufsätze; 15 Herausgebcrsdiaftcn  und 23 
Dissertationen, die  von ihm angeregt und 
geleitet wurden. Peuckert ist Mitglied der 
Deutschen Akademie für Sprache und Dich­
tung, Darmstadt.  Jochen Hoffbauer

A U F R U F
Bilder der alten H eimat: einst und ih re r  
Wandlung un te r  polnischer Verwaltung.

Im m er wieder stößt ein eifrig Suchender 
auf Bilder unserer Heimat, die in P r iv a t ­
besitz sieh befinden und der Öffentlichkeit 
nicht b ekann t werden. Dabei haben sehr 
viele dokumentarischen W ert,  manche k ö n ­
nen bestehende Lücken ausfüllen. Das Gold­
berger Archiv in Solingen w arte t  auf solche 
Bilder. Sic können zurückgegeben werden, 
wenn R eproduktionen • angefertigt wurden. 
Es geht, nicht allein um Häuser, öffentliche 
Gebäude, Denkmäler unserer  D örfe r  und 
Städte, auch um Aufnahmen, die typische 
Landschaften des Heimatkreises zeigen. Be­
sonders wertvoll sind Dias, die noch vor 
der Vertreibung angefertigt wurden.

Dann aber bringen Besucher der Heimat 
Dias oder Fotografien mit, Ich habe erst 
vor kurzer Zeit selbst wieder einige anf- 
gostöbert, die dem Archiv noch nicht be­
kannt sind, sie können ihm nun ü berm it­
telt werden (Reproduktionen!). Von der 
Zone ans werden zu wesentlich erleichterten 
Bedingungen als von h ier Reisen in die 
polnisch verwalteten oder einst Sudeten- 
deutsehen Gebiete unternommen. Betriehs- 
urlaube von VEB im Rieseugcbirge und der 
Grafschaft Glatz lassen Abstecher zu und 
bieten guten Anlaß, Färb- oder Sehlichtdias 
anzufertigen. Sie können gut von Besuchern 
in der Zone oder aus ihr mitgebracht und 
wieder zugestellt werden. Auch sie sollten 
im Archiv zusammenlaufen.

Darum helf t alle mit, die Unterlagen fü r  
das Archiv zusammenzuhringen. Ich bin 
gern bereit, sie vorzusichten und  die R e­
produktionen vorzusehlageu.

II. Niepel. 48 Bielefeld. Bülowstr. 37.

W ä li n e r Frieda, Nr. 105: 405 Möndicn-
glaclhadi, Am Tannenhaum 49.

W a l t e r  Gustav und F rau  Selma geh. 
Preuß, Nr. 1: 3201 Hasede.

W a l t e r  Irm gard  geh. F örs te r :  X 7805 
Großräschen-Siid, Jahnstr .  4.

W a l t e r  Clemens: 8581 Bieberswöhr,
Post Engelmannsreuth.

W a l t e r  Richard und F rau  Lotte  geh. 
Geisler: X 8921 Trebus.

W a r m e r  Otto, R entner,  u. F rau  Frieda
geh. Wemholcl: 3402 Dransfeld, Tulpen- 
weg 461.

W e n d e  H erb e r t  und F rau :  3091 U bben­
dorf.

W c n d r i c l i  Alfred, Nr. 125: 2361 N eu­
engörs.

W e n r i c i h  E rna : 8882 Katharinenhof.  
W e n d r i c h  Hilde: Schwanenberg über 

Schönberg.
W e n d r i c h  Willi, Gatterschneider, und 

F rau  Anna, Nr. 43: 8482 Altenstädt, Sied­
lung 94.

W e n z e l  W alter, Nr. 19: 3221 Brüggen,
Gartenstr. 42.

W i r t h  Erich und  F rau  Else geh. Rö- 
richt, Nr. 84: 4712 W erne, Am Weibach 1. 

W i r  t li H elmut u. Familie: 3201 Borsum. 
W i r t h  H er th a  geh. Giinzel, Nr. 84: 

3201 Ahstedt 1.
W i r th Willi, L andwirt:  3205 Bockenem, 

Wilhelmstr. 1.
Z e i d l e r  F rieda  geh. Reich, Nr. 22: 

3001 Weluningen.
Z e i d l e r  Rudi und F rau  Irm gard  geh. 

Seifert: 3001 Ahlten, Ernst-August-Str. 51.

Treffpunkt in Hannover Halle 16 B

Aus den Heimatgruppen
Jahreshauptversam m lung
der H eim atgruppe Goldberg in Bielefeld

Am 10. 4. 1965 fand hei Seelmeier in 
Bielefeld-Schildesche die diesjährige H au p t­
versammlung statt .

Der Vorsitzende H arr i  Rädel gab einen 
Bericht über das vergangene Jahr .  Es war 
reichlich ausgefüllt mit in teressanten  V or­
trägen, z. B. mit Bildern ans den Dolomiten, 
aus dem Sudetenland und dem Riesengebirge 
von 1964, einem Film- und Din-Abend von 
der P a tens tad t Solingen, einem V ortrag  für 
die Landwirtschaft,  einem heiteren Mnnd- 
artabeml mul vieles mehr.

Es brachte F ahrten  nach Solingen und ins 
Sauerland und die vorweihnachtliche Feier, 
an der die K indertruchtengruppe teilnahm 
und die Jugendlichen d e r  Gruppe mit selbst- 
gehasteltcn Arbeiten die Tische schmückten.

Aber auch der frohen Geselligkeit war 
reichlich Raum gegeben. Lanclsm. Endress 
iiberbrachtc die Grüße des 1. Vorsitzenden 
d e r  Kreis gruppe LS Schlesien Bielefeld, Dr. 
v. Wallenberg. E r  gab seiner F reu d e  d a r­
über Ausdruck, daß in dieser Gruppe so 
viele Jüngere m i t  a r b e i  t e n  und ständig 
an den Versammlungen teilnehmen. In der 
Tat wird der Kreis des „M itte la l te rs“ , der 
noch daheim Geborenen, zur F reude  der 
Älteren im mer größer.

Nach einem herzlichen Dank an alle Mit­
arbei ter  w urde dem Vorstand E ntlastung 
erteilt.

Mit n u r  kleinen Änderungen wurde der 
Vorstand einstimmig wiedergewühll.

Eine Vorausschau auf das laufende Jah r  
bietet wieder viele in te ressan te  V eransta l­
tungen. H ier  sei besonders auf die  beiden 
folgenden Monate hingewiesen. An der V er­
sammlung am 8. Mai nehmen die 1965 
Schulentlassenen mit ihren E lte rn  als Ehren- 
Gäste teil. Tn einem heimatlichen Quiz wol­
len wir ihnen die H eim at der E ltern  und 
Voreltern näherbringen, aber auch an das 
besondere Datum erinnern : 8. Mai 1945, 
Tag der deutschen Kapitulation.

Am 27. Jun i geht es wieder auf Fahrt .  
Die Bilder vom F ah r tv e r lau f  werden eben­
falls am 8. 5. gezeigt. RN
u maammtaarnrnm̂masatmuw— m» cp—  ■tjsj—am m an— —i

Alle Kaiscrswaldauer treffen sieh am 13. 6. 
in Hannover beim Schlesiertreffen auf dem 
Messegelände. Dorn Bulla
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Köln
Liebe L andsleu te
der  H e im a tg ru p p e  Goldberg im RGV Köln!

In le tz te r  M inute  m ußte  wegen des Wei­
ßen Sonntags die M onatsversamnilung am 
25. 4. in die G asts tä tte  Wahl, Köln, Fleisch- 
mengergasse, verlegt w erden. T rotzdem  
h a t te  sich eine größere  Teilnehmerzahl e in ­
gefunden, die von H e rrn  A m tm ann Fri tz  
R eim ann, als V orsitzender,  herzlich begrüß t 
wurde. Nach dem Riesengehirgslied und 
einem K lav ie rv o r t rag  gedachte H e r r  Rei­
mann in ehrenden W orten  des am 24. März 
v ers to rbenen  1. Vorsitzenden, B ürgerm eis te r  
W ilhelm  Heinze (.Schreiberhau), der uns so 
plötzlich durch den Tod entrissen wurde, 
ab e r  uns unvergessen bleiben wird. Die A n­
wesenden erhoben sich zur  E hrung  von den 
P lätzen . Die Tagesordnung  w urde recht 
schnell erledigt. Es folgte d an n  ein Quiz­
spiel ü b e r  die schlesisdie Heimat,  welches 
sehr viel A n te ilnahm e fand u n d  über  20 rich­
tige A uflösungen erbrachte. Bei Musik und 
U n te rh a l tu n g  blieb m an noch längere Zeit 
zusammen.

Am 23. 5. findet d e r  tradit ionelle  Maitanz 
mit der  Kapelle  W ern e r  s ta tt .  Beginn um 
18 Uhr. B itte  komm en Sie recht zahlreidi , 
hesouders mit d e r  Jugend und ä lteren  F re u n ­
den, in die G asts tä tte  Wahl, Fleischmeriger- 
gasse.

Nächste Tagesw anderungen  am 16. Mai, 
7.45 U hr, W a n d e r fü h re r  H ajek ,  und am 
30. Mai, W an d e rfü h re r  Findeis.

Beachten Sie b it te  die B ekanntm achungen 
in dem T ageskalender d e r  K ö lner  Zeitungen.
H eim atg ru p p e  Liegnitz, G oldberg-Haynau, 
Liiben in Braunschweig

Am 25. 4. 1965 kam en die  H eim atfreunde  
um 15 U h r  im „ B ra b a n te r  H o f“, Giildenstr., 
zu einem L ich tb ildervortrag  zusammen.

Leider  w ar d ie  Beteiligung nicht sehr 
groß, was wohl an dem schlechten W e t te r  
lag.

Nach d e r  B egrüßung  durch H frd .  K ujaw a 
sang wir das Lied „Kein  sd iöner  L and  . . .“ 
H frd .  Brosig zeigte F arbd ias  von seinen 
Ferien fah r ten .

Es ging hinein ins B erch tesgadener  Land, 
Salzkam m ergut,  Wolfgangsee, und viele an­
dere  Seen und Gletscher sahen' wir. N adi 
eisigen W asserfällen  sahen wir liebliche T ä ­
ler  voll w arm er  Sonne u n d  B lum en. An ste i­
nigen Halden spielten M urm elt iere .

Beim Anblick dieser herrlichen B ilder von 
W ald, Bergen un d  W asser  bekam  m an gleich 
Ferienlust .  Es m uß nicht im m e r  I ta lien  oder 
Spanien sein, auch unsere deutsche H eim at 
ist wunderschön!

H frd .  K u jaw a d ank te  u nserem  H frd .  
Brosig recht herzlich fü r  den schönen V o r­
trag , und reicher Beifall schloß sich an.

Es folgte eine gemütliche S tunde, und zum 
Schluß sangen wir d as  Riesengehirgslied.

„Im  Maien wollen wir tan zen “ und  zwar 
am 23. 5. 1965 um  15 U h r  im „B ra b a n te r  
H o f“, G üldenstraße . F ü r  f lo t te  Musik ist 
gesorgt.

B ericht ü b e r  die Jah re sh au p tv e rsam m lu n g  
de r  G oldherg-B unzlauer  in München

Am 30. A pril h ielt  die H eim atg ruppe  
Goldherg-Bunzlau  ihre  J a h re sh au p tv e rsam m ­
lung im „L ö w en b räu “ am S tiegelm aerplatz  
ab.

Bei d e r  B egrü ß u n g  durch den H e im a t­
g ru p p en le i te r  G rü t tn e r ,  gab d ieser seiner 
F re u d e  Ausdruck, daß u n te r  den Gästen so 
viele H e im a t f reu n d e  der H eim a tg ru p p e  
G rü n b erg  anwesend waren, und h a t  die M it­
g lieder seiner G ruppe  um zahlreichen B e­
such hei dem L ich tb i ld e rv o r t rag  der G rü n ­
b e rg e r  am 15. Mai im R ae th en h au s  in der 
L u isen s traß e  27 um 19.30 Uhr.

D e r  Jah resb e r ich t  zeigte, daß  die H e im a t­
g ru p p e  im vergangenen J a h r  recht aktiv  
war.

D e r  Vorstand w u rd e  bei der  N euwahl ein­
st im m ig  wiedergewühlt . F ü r  die ausschei­
dende S chri f t füh rer in  w urde  das Mitglied 
H e r r  W e rn e r  G ro th  gewählt.

Zahlreiche Bilder aus der  H e im a ts tad t  
ß u n z lau  aus dem Ja h re  1964 gaben Anlaß 
zu reg e r  Diskussion.

Das vorgesehene k le ine  Theatersp ie l  
k o n n te  le ider nicht du rch g efü h r t  werden, da 
d e r  beste ll te  g roße R au m  nicht zu r  V crfü-

1Da d u  noch  k le in  w a r s t

Da du noch klein warst, 

Mein Kind

Suchtest du Schutz bei der 

Mutter,

Wärme und Trost —

Groß bist du nun! —

Eigene Sicht 

Weist dir die Wege.

Aber die Mutter 

Bleibt dir doch Zuflucht 

Immer und immer 

Heimlich in Sorgen.

Scheuer nur nahst du, 

Seltener auch,

Da du ihrer bedarfst.

Hans Bahrs

gung stand und daher  der  P la tz  schon zum 
Sitzeu nicht ansreichte. D er  H eim atgrnppen- 
le i te r  versprach daher,  fü r  d ie  Z uk u n f t  ein 
anderes  Lokal zu wählen.

Liehe W oitsdorfe r!
Mein A u f ru f  in Nr. 3 des  „ H e im a tb la t te s“ 

vom März h a t  ein enttäuschend schwaches 
Echo gefunden. Selbst zusätzliche pe rsö n ­
liche Anschreiben blieben un b ean tw o rte t ,  
obgleich zum Teil vo rgefe r tig te  F o rm b lä t te r  
und Briefumschläge fü r  d ie  B ean tw o rtu n g  
beigefügt wurden. Dagegen habe ich von 
Angehörigen aus anderen  Gemeinden des 
Kreises Hinweise bekom m en, die m ir  in 
m e in e r  Sucharbcil weiterhalfen. Diesen P e r ­
sonen gilt mein beso n d ere r  Dank. Ich beeile 
mich nun, die Anschriftenliste  d ruckfertig  
zu machen. W er  sidr dann m it einer ü b e r ­
holten O rtsangabe verzeichnet findet, t r äg t  
selbst die Schuld. A b er  noch ist es Zeit, 
V ersäum tes  nachzuholen. Personen , mit 
denen ich in persönlichem Briefwechsel stehe, 
sind h ie rm it  natür lich  nicht angesprochen. 
A ber  die  Säumigen, d ie  m ir  noch ih re  A nt­
w ort  schuldig sind, greifen nu n  b i t te  u m ­
gehend zu r  F e d e r  oder  bem ü h en  im Falle 
der  B eh inderung  andere , es fü r  sie zu tun. 
W enn ich diese A rbe it  zunächst im ganz 
persönlichen In te resse  begonnen habe, so 
geht es doch le tz ten  Endes alle an. Sind wir 
auch le ider  ü b e r  das ganze R estdcu tsd i lan d  
verte il t ,  h ie r  können  und  sollten w ir  bew ei­
sen, daß wir doch noch in h e im atl icher  V e r­
bundenhe it  zueinand erstehen.

Ih r  Erich Dietrich, HOVM 
3352 Einbeck, T ro je s t ra ß e  25

Jferz(kfien
CjUiäiW UH srfi

Es feiern G eburts tag  bzw. goldene oder  
si lberne Hochzeit:
GoJdberg

U nser  le tz te r  L an d ra ts fah re r ,  H e r r  K u r t  
S c h o l z ,  wird am 28. Mai. 65 Ja h re  alt. 
E r  w ohnt in 42 O berhansen, G erdastr .  22.
H aynau

Am 8. Juni H e r r  Versicherungsinspektor 
K u r t  S t e l z e r ,  Sohn des B äckerm eisters  
Richard Stelzer, B u rg s l raß e  14, zule tz t in 
Liegnitz, Gneisenaustr.  4, je tz t in 353 W ar-  
burg, H au p ts t r .  44 w ohnhaft ,  65 Ja h re  alt.

Am 27. Mai feiern de r  Fleiacherm eister  
i. R. H e r r  Pau l H  a r h i g und seine E h efrau  
in 4931 L oßbruch Silberhochzeit (Bergstr. 1).

H e r r  K u r t  K r  e x ,  S te u e rb e ra te r ,  w urde  
am 13. Mai 63 Ja h re  alt . E r  w ohnt in L öhau / 
Sa., B au tzen e r  P la tz  1.

Schönau
F ra u  Maria M e l l e ,  Ring 45, am 25. 4. 

78 Jah re  alt. Sic w ohnt je tz t  hei ih re r  Toch­
te r  in 454 Lcngcrich/West.,  A ld rup  324.
All-Schönau

Am 29. 5. 1965 de r  fr. B au e r  H e r r  Paul 
J u n g ,  Orts te il  Helmsbach 106, 75 Ja h re  
alt. E r  w ohnt in H o rs tm ar ,  Krs.  B nrgste in- 
fn r t .  D e r  Ju b i la r  w urde  1914 als G efre i te r  
eingezogen. An allen B ren n p u n k ten  des 
Krieges, im Osten und  W esten, w a r  seine 
E inheit,  das Niederschlesische F ußar t i l le r ie -  
Regiinent N r  5, im Einsatz. —  In  se iner 
H eim atgem einde  w ar der  Ju b i la r  J ah rzeh n te  
im Schul- und K irchenvors tand ,  zule tz t w ar 
er O r tsb au e rn fü h re r .  Sein V o rg än g er  w urde  
im Mai 1945 von den Russen erschossen. In 
der  Gemeinde Leer,  wo H e r r  Ju n g  nach sei­
ner  V e r tre ib u n g  zuers t  w ohnte, w ar  e r  sic­
hen Ja h re  lang im Gemeinde- und V er tr ie -  
b e n en b e i ra t  tätig .
A delsdorf

Am 20. Mai fe ie r t  F ra u  M ar ta  O p i t z  in 
Salzgitter-Lesse, O elmühlenstr .  8, ihren  80. 
G eburts tag , f r ü h e r  G asthaus u. Fleischerei.
Bischdorf

Das Fes t  de r  d iam an tenen  Hochzeit fe ie r ­
ten am 7. A pril 1965 H e r r  B e rn h a rd  S a c h s  
und E h e f rau  E lisabeth , L an d w ir t  u. F ah r-  
radhand lung ,  Nr. 105. Sie verleben  ihren 
L ebensabend  im N euhau  ih r e r  Tochter ,  F rau  
verw. C har lo t te  Haid, in 283 Bassum, P f lü ­
gers traß e  12.

F ra u  verw. M ar th a  S c h o l z  geh. Siegel 
in Ludwigslnst,  T h ä lm an n s tr .  38, am 1. 6. 
75 J a h re  alt.

F r a u  K ä te  H a r t m a n n  geh. Seifferl in 
68 M annheim, L au ren t iu ss t r .  25, am 8. Jun i  
50 Ja h re  alt.

F ra u  verw. Selma N c u m a n  n geh. L e ­
der, w o h n h af t  bei ih re r  T ochter  M arg a re te  
Fiebig in 5283 B erg n eu s tad t ,  Willielmstr . 10, 
am 30. Mai 75 Jah re  alt. Sie i s t  le ider schon 
längere Zeit k ran k .

H e r r  A lfred  G n t s c h e ,  M aurer ,  Nr. 79, 
w ohnhaft  hei seinem Sohn in O ppad i 13c 
ü b e r  Löhau/Sa.,  am 15. Ju n i  65 J a h re  alt.
Fa lkenha in

78 Jah re  alt w ird  am 5. Ju n i  H e r r  Erich 
H e n n i  g in 48 Bielefeld, Osningstr. 134.

Giersdort mit Rothhriinig u. Knobelsdorf
H e rr  Wilhelm K ö n i g  am 19. 5. 1965 

in E ystrup ,  G rafschaf t  H oya, 86 Ja h re  alt.
F ra u  Agnes B a r t s c h  am 26. f>. 196f> in 

Il ten  hei H an n o v e r  83 Ja h re  alt.
H e r r  Johann  N o v i t z k i  am 27. 5. 1965 

84 Ja h re  alt. W o h n o rt  u n bekann t .
II e r r  O skar  E n g m a n n  am 12. 6. 1965 

60 Ja h re  alt. W o h n o r t  u n b ek an n t .
H e r r  Alfred F  i e h i g am 30. Ju n i  I960 

60 Ja h re  alt. F,r w ohnt in Beckeln ü ber  
Twistringen.
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H arp e rsd o r f
F rau  Hilda K ü h n ,  Kreuztal, Eichholz- 

s t raßc  13, am 16. April 60 Jahre alt.
K lciuhclm sdorf

79 Jah re  alt am 15. 5. H err  Carl M ü l l e r  
in -18 Bielefeld, Am Knick 24.

Am 31. 5. H err  Isedor F r i e b e  in 48 
Bielefeld, Hagenkamp 31, 75 Jahre alt.

4m 4. 6. 1965 Frau Anna L e i t z k e  in 
-18 Bielefeld, Mühlcnstraße 88, 84 Jahre alt.
M ürzdorf

Am 16. 5. 1965 Frau Erika R e i c h in 
5895 Brügge 60 Jahre alt.
N en d o rf  am Grüdi tzb erg

Am 19. 4. I960 der fr .  Landwirt H err  
Willi R o t h e  in 5921 A uc /W est l ,  Kappler- 
Stein, 60 Jahre  alt.

F rau  Therese S c h r ö t e r  am 4. Mai 
82 Jah re  alt. Sie wohnt bei ihrer Tochter 
E rna  in 4051 Brcyoll/Rhld., Braßenwcg 5.
Nieder-Schcllcndorf

Am 11. Juni 1965 begeht Fran  Elli J a n -  
c o v i u s geh. T n ercnberg  ihren 70. Geburts­
tag in 78 Freihurg/Brsg., Kartäuserstr.  27. 
Die gebürtige Berlinerin und ansgchildete 
R ezita to r in  verbrachte die entscheidenden 
Jah re  ihres Lehens auf clem Rit tergut Ndr.- 
Sclielleiulo rf an der Seite ihres vor zwei 
Jahren  verstorbenen Gatten Leopold Janco- 
vius, der gleichzeitig Besitzer der R it te r ­
gü te r  Baudmannsdorf und Gohlsdorf war.

D er  Io d  ihrer jüngsten Tochter 1941 sowie 
Flucht und Vertreibung 1945 und 1946 wa­
ren b it te re  Einschnitte. Nach 11 Nachkriegs­
jahren  in Goldenstedt/Oldenburg, die nicht 
leicht waren, aber manche gute menschliche 
Begegnung brachten, erfolgte die Umsied­
lung nach Freihurg/Brsg., Kartäuserstr.  27. 
Alle F iigungen und Erlebnisse konnte sie 
tragen mit Hilfe des immer Verständnis- u. 
humorvollen Lebensgefährten, und nicht zu­
letzt durch einen festen Glauben. —  Frau 
Jancovius lebt heute mit ihrer berufstätigen 
Tochter zusammen in Freihurg, stets ta t ­
kräf t ig  und in großer geistiger Aufgeschlos­
senheit.

Mögen ihre Jahre weiter ausgefiillt sein 
von liebevollem Sorgen für andere und sie 
umgehen sein von Freundschaft und Ver­
ehrung aus nah und fern!
Probsthain

Die Rentnerin Frau  Pauline Wolf in X 84 
Riesa/Elbe, Goethcstraßc 83, am 21. 5. 1965
76 Jah re  alt.

Der fr. Bauer H err Willi F r  i e d r i c h iu 
3415 Hattorf/H arz, Förstergasse 9, am 30. 5. 
65 Jah re  alt.

79 Jahre  alt am 31. Mai die Rentnerin 
F rau  Berta K l i n g  a u f  in Walterod hei 
S t r ü th  Ktn. St. Griol9hnuson.

Die fr. .Landwirtin Frau Emtna 1.1 ö r n e r 
in 8071 Husum hei Nienbnrg/Weser am 7. 6.
77 Jahre  alt.

Die Rentnerin Frau Selma L u d w i g geh. 
Bamngnrt in 7032 Sindelfingen, Brunnen- 
wiesenstr. 25, am 10. Juni 79 Jahre alt.

Das Fest der silbernen Hochzeit am 7. 4. 
das Ehepaar Herr Erich W e n d e  und Frau 
Selma geh. Borrmann in 454 Lengeridi-
Wulfeknlile  7.

Am 24. 4. he ira te ten  im 3415 H a tto r f  
der Fliesenleger H err  Uwe E h l e r s  aus 2 
Hamlmrg-Garstedt, Am T arpenufer  36, und 
die Hausangestellte Frl . Inge Plagwitz aus 
Hattorf ,  Bachstraße 2.

F rau  Ida P r i e s n c r ,  E hefrau  des 
Schmicdemcistens Rich. P riesncr,  wurde .am 
18. April 75 Jah re  alt. Sie wohnt in  Nien- 
burg/Wescr, Uhlandstraße 28.

H err  Bruno M o s i g imd seine Ehefrau  
Erna geh. Feige feiern am 23. Jun i 1965 
Silberhochzeit in Riesa/Elbe, Dr.-Külz-Str. 
Nr. 20.

Rcisidit
H err  Wilhelm L e li m a u n , Bundesbahn- 

Zugschaffner □ . D., wohnhaft in 6251 D au­
born iib. L imbnrg/Lahn, Miihlstraße 11, am 
21. Mai 78 Jahre  alt.

Ehefrau  Martha Z ä n i s c l h  wohnhaft in 
6251 Dauborn  iib. L imburg/Lahn, Neugasse 
Nr. 9, am 28. Mai 79 Jahre  alt.

F ran  verw. Alma N a b i t z  geh. Peters ,  
wohnhaft in 635 Bad Nauheim, F ra n k fu r te r  
Straße 87, am 29. Mai 75 Jah re  alt.

Röversdorf
Am 4. Jun i F räu le in  Hildegard R o t h  

50 Jahre  alt. Sie wohnt in 4407 Emsdetten, 
Heideweg 19.

Schönwaldau
Am 11. 6. 1965 H e rr  Bruno K n o b l o c l i  

iu 4 Düsseldorf, H ildebrandstraße Nr. 31, 
50 Jahre  alt.
Steinberg

Am 16. 5. 1965 die fr. Land- und Gast­
wirtin F rau  Alwine J a k  o b geh. Lachmann 
79 Jah re  alt. Sie wohnt in 3451 Hohe iiher 
Holzmindcn hei ihrem Sohn Paul.
Tief har tm annsdorf

60 Jahre  alt wird am 27. Mai H e rr  Willi 
K u u z e  in 4801 Babenhausen üb. Bielefeld, 
Puntheide  252.

Am 29. Mai F ran  Anna M ü l l e r  in 48 
Bielefeld, Lühhecker Straße 40, 77 Jah re  alt.
U lbersdorf

F rau  Meta S c h o l z ,  33 Braunschweig, 
Roggenkamp 5-6, am 3. Mai 89 Jahre  alt. 
Sie bewirtschaftete mit ihrem Mann ein Gut. 
Die Gesundheit der Jubilarin  läßt einiges 
zu wünschen übrig.

B e r i c h t i g u n g e n  
Neudorf am Gröditzberg

In der April-Ausgabe m ußte es heißen: 
H err  Erwin R ö ß l e r  wurde am 4. April 

70 Jahre  alt, nicht 60 Jahre.
Adelsdorf

Am 28. 4. 1965 begingen H err  Walter 
F i s c h e r  (nicht Fircher,  wie angegeben) u. 
F rau  Hedwig geh. W eißbrodt den 45. Hoch­
zeitstag. Das Ehepaar wohnt in X 7101 Groß 
Lehner 2, Bez. Leipzig, Ernst-Thälmann- 
Straße 16.

Wer hilft suchen?
Die Geschwister Karl-Heinz, K u r t  u. Inge 

II a u s d o r f , K inder dos Landarbeiters 
Karl I lausdorf und F rau  Frieda aus Gicrs- 
dorf.

Da iu der von mir angelegten Gcmeinde- 
karte i  noch viele Anschriften fehlen, möchte 
ich doch die Giersdorfcr herzlich bitten, 
mir Nachricht zu senden, da ich diese Arbeit 
zum Abschluß bringen will. Ich habe schon 
an viele geschrieben, aber nu r  selten A n t­
wort bekommen.

Klara Nicolaus, 2849 Goldenstedt-Heide.
H err  Emil B a r  ta  g , geh. 10. 1. 1900 im 

Gebiet Schitomir/UdSSR. H e rr  Bärtig  soll 
1919 nach Deutschland ausgereist und im 
Januar 1937 in Goldborg oder Kreisgebiet 
wohnhaft gewesen sein.

Frl. Lindner und Frl . Opitz, beide tätig 
gewesen bei der Volkshank in Goldberg.

H err  Artur S i a u I und F ran  Lcncheu 
aus Haynau, Liegnitzer Str. 3, Kurzwaren- 
geschäft.

H err  Willi S c h a u w e c k e r ,  D irektor 
l e i  der Haynauer Papierfabrik

Sladtsparkassenaugest. G ünter W c i g e i l  
aus Goldberg, zuletzt wohnhaft in Mülheim/ 
Ruhr.

W e r  k enn t  die Anschrift von F räulein  
G ertrud  W e i ß  aus Heidau, Krs. Liegnitz? 
Frl. Weiß arbeite te  1944/45 auf der Liene- 
kam m ’scheu Gutsverwaltung in Schönfeld bei 
Haynau. Bei uns wurden wichtige U n te r ­
lagen für sie h in terlegt (Quittungskarte usw j.

Unsere Toten
Goldberg

F ü r  uns alle u nerw arte t  entsdrlief, nach 
vorangegangener Operation, unser wertes 
RGV-Mitglied, H e rr  Reg.-Insp. a. D. Paul 
R e s s e l ,  5 Köln-Deutz, Justinianstr. 11, 
f rü h e r  Goldberg, am Abend des 1. Mai 1965.

Die Beisetzung fand am 6. Mai auf dem 
Deutzer Friedhof statt .  Wir werden dem 
heimgegangenen Landsmann, weldier seit  
vielen Jahren  H eim atkre isvertrauensm ann 
fü r  den Heimatkreis Bendsburg-Ukenau/Ost- 
oberschlesien war, ein bleibendes Gedenken 
fü r  seine H eim attreue  bewahren.

D er Vorstand des RGV Köln 
Reimann

Am 28. 3. 1965 nach schwerer K rankheit 
im Alter von 67 Jahren  der Stcllmacher- 
meister H err  Fritz  R o t h e ,  Niederau. Er 
wurde am 1. 4. 1965 iu G roßröhrsdorf/OL 
zur letzten Ruhe gebettet.

Am 28. 3. 1965 H err  Richard D i e t r i c h  
im 89 Lebensjahr in 8486 Windisch-Eschcn- 
bach, Baluihcfstraße 7 (Friedrichstor 8).

Schönau/Katzbach
Am 2. April 1965 in Berlin-Wittenau, Rat- 

hauspromenade 18, H e r r  A lexander H e r  r- 
m a n n im A lter von 66 Jahren.
Biirsdorf-Trach

Am 1. 4. 1965 nach schwerem Leiden im 
A lter von 76 Jahren  H err  Adolf W o l f  in 
Winsersdorf bei Altenburg/Thiir. ,  Meusel- 
wilzer Straße 17.

Giersdorf
In Müsse vers tarb  Ende Jan u ar  1965 F rau  

M arta S c h o l z  im A lter  von 75 Jahren. 
Sie war die E hefrau  des Bäckermeisters 
Bruno Scholz.

Anfang März starb im A lter  von 80 J ah ­
ren H e rr  Heinrich S t r e c k e  in Golden­
stedt, Kreis Vechta.
Göllschau

F rau  Marie R e i c h  geh. Gnichwitz am 
15. April 1965 in Salzgitter-Bad bei ih rem  
Sohn.
Leisersdorf

Am 24. April starh in Trebus/OL H err  
H erm ann H i c l s c h e r  im 73. Lebensjahr.
Märzdorf

Am 3. April der f rühere  Landw irt  H err  
H ermann K 1 ä in t im A lte r  von 81 Jahren.
N eudorf  am Gröditzberg

Am 22. März 1965 F rau  B ertha  G o r l d  
geh. Poppe. Nach clem Tode ihres Mannes, 
des Revierförsters Gustav Gorld. verließ sie 
die Sowjetzone und besuchte ihre  B rüder  
im Westen, um dann zu ihrem Sohn aus 
ers ter  Ehe, H erbert ,  Stimper, d e r  in Orsono 
(Chile) lebt, zu ziehen. D er Sohn h e ira te te  
dort die Nachkornmin eines deutschen Ein- 
wanderes aus dem 18. Jah rhundert .  F rau  
Gorld, die am 13. Mai 70 Jah re  alt gewor­
den wäre, war es nicht mehr vergönnt, 
Dentschland wiederzusehen.



N u r  A rbe it  w ar Dein Leben,
D u dachtest nie an Dich, 
n u r  fü r  die Deinen streben, 
hieltst Du fü r  Deine Pflicht.

Plötzlich und  u n e rw ar te t  entschlief am 13. A pril 1965 in 
B ennechenstein /H arz unsere liebe, treusorgende M utter ,  
Schwiegerm utter ,  herzensgute  Oma, Schwägerin und Tante

Frau Anna Teichler
geb. Scholz "

im 82. Lebensjahr.

In stiller T rau e r
E lfr iede  H öher  geb. Teichler 
Alfred' Teichler
G rete l  Ilörscliläger geb. Teichler 
A r tu r  H öher
G er tru d  Teichler geb. Duckhorn 
K arl  Hörschläger
D ieter ,  Christel, Karli ,  E rnst i ,  als E nke lk inder

8 München, Sonnenstr. 22 und M athunistr .  3 
Linz/Donau, Pillweinstr. 26 
f rü h e r  Schönfeld. Krs. Goldberg

M üh‘ und A rbe it  w ar  Dein Leben, 
Rübe hat D ir  G ott  gegeben.

F e rn  der lieben H eim at verschied nach k u rze r ,  schwerer 
K ran k h e i t  am 30. April 1965 unsere liebe M utte r ,  Schwieger­
m u t te r ,  Oma, Uroma, Schwägerin und  T an te

Frau Ida B orrm ann
geb. B rendel 

aus Röchlitz, im A lte r  von 78 Jahren.

In stiller T rau e r
B runo  B o rrm an n  und F rau  Marie 
Hedwig B orrm an n  geb. Linke 
E lisabeth  B o rrm an n  geb. 'Bergs 
5 Enkel imd 5 U renke l

mb. Götze

W ir haben unsere  liebe 
le tz ten  R uhe  gebettet.

Kassel-Wolfsanger, M eyerstraße  15

Entschlafene in Kassel-Wo. zur

F ü r  uns alle un faßbar ,  verschied nach k u rz e r  K ran k h e i t  
meine liebe F rau ,  unsere  treusorgende  M utti  und Omi, liebe 
Schwester, Schwägerin und T an te

Edith Zech
geb. E lsner

geb. 28. 1. 1917 gest. 26. 4. 1965

In t iefem Schmerz 
W a lte r  Zech
D ie te r  Zech un d  Fam ilie
Bärbel Zech und  V er lob te r  Rudi Kebschull 
Jo h an n a  Zimpe! geb. E lsner  und  Familie  
V era  Biilow geb. E lsner un d  Familie

B erlin  0  34, Wilhelm-Stolze-Str. 32, B erleburg /W estf . ,  
Schwerin/Medd.
f r ü h e r  P e te r sd o r f  bei H aynau Nr. 22

C c  ZE E

Nach ku rze r  K ran k h e it  entschlief im 70. L e ­
bensjahr mein lieber Mann, unser  gu te r  Vater. 
Schwiegervater, G roßvater ,  B ru d er  und Onkel

A lfred Völkel
In  stiller T ra u e r

Lina Völkel geb. Scholz
K inder,  Enkel
und alle Angehörigen

N eum ünste r ,  H aa r t  71, den 11. April 1965 
f rü h e r  Haynau, B ergstraße  I

Tiefbewegt zeigen wir das Ableben unse re r  lieben M utter ,  
F rau

G ertrud G roßm ann
geb. Sauer

im A lte r  von fast 77 Jah ren  au.

Sie w urde  am 28. 4. 1965 neben unserem  lieben V a te r  auf 
dem F ried h o f  zu B rem en-H orn  beigesetzt.

In  st il ler T ra u e r
H e rm a n n  und Friedrich  G roßm ann  und  Familien

Bremen, E llho rns tr .  32; Boisheiin/N.-Rh.,  B reyeller  Str. 16 
f rü h e r  Goldberg/Scbles..  Kamckcstr. 4

S tä rk e r  als de r  Tod ist die Liebe. 
Nach Gottes heiligem Willen entschlief am 24. A pril 1965, 
nach langem, schwerem, m it  g ro ß e r  Geduld e r t rag en em  
Leiden mein l ieber Manu, u n se r  Sohn, B ruder ,  Schwager un d  
Onkel

M artin Schiebler
im A lte r  von 54 Jah ren .

In st il ler T ra u e r  
H ilde Schiebler geh. B reu e r  
h e b s t  allen V erw and ten  

6 F ran k fu r t /M a in ,  H ee rs t raß e  47 
f rü h e r  L eiserdorf ,  Krs. Goldbcrg/Sdiles.

Nach geduldig e r t rag en em  Leiden is t am 11. A pril  1965 
u nsere  liehe, herzensgu te  T an te

Elisabeth Prunkte
im A lte r  von 71 Jah ren  in  die ewige H e im at  ab beru fen  
worden.

In  st il ler T ra u e r  im N amen aller Angehörigen 
Cäcilie Schneider

In  H a t t in g en /R u h r  haben wir am 15. April 1965 von ih r  
Abschied genommen.

Am K arfre i tag ,  dem 16. April 1965, verschied nach k u rze r  
K ran k h e i t  unser  l ieber B ru d e r  und  Onkel

K a r l  L a u b e
f rü h e r  H erm sdorf /K atzbach ,  Seiffenau  Nr. 9, 

im 70. L ebensjahr.

In stiller T ra u e r  
Hans-Joachim Dauiel 
im Namen a ller  H in te rb liebenen

852 E rlangen, K oldestr .  35, im Mai 1965

W ir  haben  ihn am 20. 4. 1965 auf  dem Sa lzbergfr iedbof in 
Bad G andersheim  zu r  letzten Ruhe gebette t.

W er  kann  A u sk u n f t  geben 
ü ber  den V erble ib  und das 
Schicksal unseres  Sohnes 
W e rn e r  H  e I b i g aus Göhls­
d o rf  b. Haynau/Schles.,  geb. 
11. 11. 1921, Feldpost-N r.
06 556 G (Gehirgsjäger-Aht.).  
L e tz te  Nachricht vom Ja n u a r  
1945 aus K roa tien .  M erkm al:  
ein kürze res  Bein (MG-Schuß- 
hrucli), 1,75 m groß. A u sk u n f t  
e rb i t te t  Richard II e I b i g , 
2849 G oldenstedt,  A uf der 
L ie th  4.

Ihre Anzeige
in die Heimatzeitung

BETTFEDERN
W ie früher

auf schles. Wochen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM 12,- usw. 
1 Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fear. Daunen DM 23,- usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3%  Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat­

lieferanten.

Johann Speldrich
68 M ANNHEIM , Lortzingstraße 12

(Früher: Sorau, Glogau, Wüste- 
giersdorf).

Kaufen Sie bitte
bei unseren Inserenten
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